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lOgeipatteaeMBimeterzeUe kostet 12 Pjnmig. Gelegenhell »-
«E» ^ tmzelse« und Stellengesuche 6 pfevvlg. Die Reklame-Rllllr« et«r-
AaKi

^ o Bei Mederhokuag Rabatt nach Tarif, der bei JUchtünhattung de»
nÜ* gerichtticher Betreibung und bei Konkurs außer Kraft tritt o Erfüllung»-^ ^ *richt»staud ist KarlsruheUV. o Schluß der Anzeigeu-Annahme 6 Uhr vormittag »

Untere wöchentlichen Vetlszen : Hetmsr unv Wanvern
Nnterhsltung, Wissen , LunL / SozisitLtschesJungvolk
Die MutzeLunve / Sport unv Spiel / Die Welt der Frsu

'WonmctireM « “ <« <'<n4 2-50 M« r o Ohne 3uft«Un«B 2.20 Ainr! o Durch Die voll
2.66inert o Cinjehxrtouf 15Pfennig o Erschein! 6mol wSchenMch

oormitlage 11 Uhr o poftschecklonlo 2650 »arlrrnhe o Desch5f!»s!elle unD KeDaftion : Harle-
ruhe US, walDIlrahe 26 0 Fernruf 7020 und 7021 o PoU»freunD-3ifiaIen : Durlnch, hanpl-
stratze 9; » .-Baben, Zagdh«n»stratze 12; Rastatt . Rosenstrahe 2 OffenDnrg, RepnbNtstraße 6

Kummer 25S karlsruke . Mittwoch , den 5 . November 1930 50 . Jahrgang

Mttd *W &h €&a @Upto >gmMM
eichsregierung hat am Dienstag abermals

^ eichsrat als Forum für die Bekanntgabe und die
Stundung ihrer allgemeinpolitischen Absichten benutzt .

„ ^ ^ Reichskanzler Brüning hat das Finanz -
run ^ irtschaftsprogramm der Reichsregie -
Pron begründet . Er fordert , daß der Reichsrat das
^ ekn in 14 Tagen durchberate . Der Reichskanzler hat
i„ Plan unter zwei Gesichtspunkten gewürdigt . Er erblickt
^ cniR

r Durchführung die Voraussetzung jeder auf eine'
nt «

°n der bisherigen Zahlungsverpflichtungen gerichteten
3(1 Mpolitik, Er glaubt ferner , daß die Verabschiedung der
Resten die diesen Plan bilden , das Vertrauen wieder her -
knr und die Vorbedingungen für eine künftige Aufwärts -

- lcklung der Wirtschaft schaffen werden .
die außenpolitischen Gesichtspunkte in Betracht kom-

!°lann die Darlegungen des Reichskanzlers besagen , datz ,
v . die deutschen Finanzen nicht gründlich

ej„.^ 1 ° n u n g gebracht sind , an ernsthafte Bemühungen um
v ar erträgliche Neuregelung der deutschen Re -
de„ sionsverpflichtungen nicht gedacht wer -

Das ist ein Gesichtspunkt , dem wir durchaus zu-'uen können .
karoi . r

^ ferner unstreitig richtig , daß die gegenwärtige Krise
H)0trU ' beruht , daß das öffentliche Vertrauen so-ttt wirtschaftlicher als auch in politischer Hinsicht schwan-
bte geworden ist. Die Stabilisierung des Staatshaushalts ,

vPötlam Un9.
der Reichsfinanzen , die Befestigung geordneter

"ivsseu! ^ " ^? r !scher Zustände sind sicherlich notwendige Vor -,
Ct ^ ?^ 6en für eme lleberwindung der Wirtschaftskrise .
5ße ,J lti g ist aber auch , ob dieses Ziel wirklich nur auf dem
^ rjs? " " reichen ist , den die Regierung zunächst in großen
h„ t. ^

EN
^ und nunmehr auch in einzelnen Gesetzen vorgelegt

of
~ ~ bestehen dagegen sehr berechtigte Bedenken

des. ', » ? Steuerherabsetzung herbeizuführen . Das
N„r

"/ " che dabei ist, daß sie auf Preissenkungen hofft , und
bet 'tr indirektem Wege darauf hinzuwirken versucht . In
Ä„Z-l-v>ge der Lohnsenkung verhält sie sich, wie frühere
Ct e g ,

^ngen des Reichsarbeitsministers Stegerwalo . unv
»ktjy ,, . w ald s Rede im Reichsrat beweisen , durchaus
Re o„^ , entschieden . Hier hofft sie nicht nur , hier handelt
vijL7 - Wir vermissen jedoch eine gleiche Aktt -
I e „ j

* nnd tatsächliche Handlung in der Frage der Preis -
9 ' .Einige kleine Ansätze, so bei den Kohlenpreisen

!uno <? ! nicht den Eindruck zu erschüttern , daß die Regie -
fö^ tixnrt V > " nichts Entscheidendes auf die Herbei -

Au- Preissenkung unternommen hat .
8estä ^ "?n Wott ^ des Reichskanzlers geht das Ein¬
zug h »

hervor , daß vor allem bei den Kosten der Le -
8e|cknu- .

n
. . r u n a bisber nichts Entscheidendes iut Seitfimn

W \ i

. - ,a;e n . H . . - -r g bisher nichts Entscheidendes zur Senkung°uf tz^
n ist. Der Reichskanzler hat dafür neue Maßnahmen

bicht politischem Gebiet angekündigt . Er hat sich
Krschl ^ ^ nber geäußert , ob diese Maßnahmen die bisher etn -
^ rden ^ . Richtung in der Agrarpolitik weiter verfolgen
L ° ! li > n 7 ? r. bisherige Agrarpolitik , die in der Hauptsache
;*8iatü re; i , 1 war , hat nicht nur auf ein Festhalten der
t t .

' . 'ändern darüber hinaus auf eine Aufwärts -
jotbett jehn* ^CI?j r**' ®as wirtschaftliche Eesamtintereffe er-“ " . . . . ~ - - -

handels -
i “ ie etter„ s

'rl v ^ t 1 cy gesenkt wlro , es erzoroerl vletmeyr^ ten Berbr ^ deutlich fühlbare Preissenkung beim
^ ie ' 6r

&
raucher

I
I" V,

0»

i p ® n n rÄ " 'M nur . daß die Zwischen
flÜ* euer«» ! ? üblich gesenkt wird , es erfordert vielmehr

De,
. . ' .

eitet 9r
t amm c ließ außerdem ein positives

kan » ? Efchaffungs - Programm vermissen ,
die - Eer hinaus aus der Erklärung des Kanzlers ,

u 'npfuim x9' ^ nng zunächst keine Einzelmaßnahmen zur Be - ,
Arbeitslosigkeit vornehmen wolle , den Schlußvr,» -.?. , ag die Reichsregierung zunächst auch dem

da « von weitesten
^ r»i?NchEN

Arbeitsbeschaffungsprogramm , . treten

Uto 1 beruht die Gesamtheit dieses Programms,
^

wennEinzelheiten absieht ,
ndirekte undbiün, " ' ^ f der Hoffnung , ^ ? n die Preisfenkung von

selb;? ? lo gliche Einwirkung e n dr
^ srnung , daß dieTLnEang kommen möge ml » am Jetaus einzelner Steuern zu einer Betevung - g-^ ^ gen

selbst heraus führen möge . Solange o v
hieltet

VtLn n ^ ner .aktiven WirtschaftsP ö
^

” ”
s der

bleiben alle Voraussetzungen für den Ausgan̂ e
Unsicher .

tz
^

führu/ ^ det
^ Reichsfinanzminister

Unsichere Wechsel aus die Zukunst
thode nicht zu direkten Folgen führe , dann eben wieder eine
neue und dann noch schwierigere Situation da sein werde .

Wenn unter diesen Umständen das Programm glaubt , die
Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
vom Reichsetat loslösen zu können , so liegt darin ein
sehr starker Gefahren Moment .

Das Programm der Regierung wird zunächst im R e i ch s -
rat umkämpft sein . Die Jnteresien der Länder werden
dort sehr energisch vertreten werden . Die Interessen der E e-
m e i n d e n jedoch, in die das Programm außerordentlich stark
eingreift , haben im großen und ganzen im Reichsrat keine
Vertretung . Die Interessen der Gemeinden aber sind im
wesentlichen indentisch mit den sozialen Interessen
der breiten Massen der Bevölkerung .

Umso stärker müssen die M a s s e n i n t e r e s s e n bei der
Beratung des neuen Programms im Reichstag vertreten
werden . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
ist diesem Programm gegenüber in ihrer Stellung vollständig
frei . Sie wird sich bemühen , die Interessen der breiten
Massen des Volkes zu wahren , Verbesserungsvor¬
schläge durchzusetzen und das Beste aus diesem Programm
zu machen . Ihre Verbesserungsversuche werden ,wie die letzte Entschließung der Deutschen Volkspartei erken¬
nen lasten , auf großen Widerstand stoßen . Von rechts
her wird der Versuch unternommen werden , noch einsei¬
tiger die llnternehmerinteresten gegenüber den Interessender breiten Masten der Bevölkerung auszuarbeiten . Die s o -
zialdemokratische Reichstagsfraktion ^ wird in
dem Ringen um ' die ‘

PerLesterung " des Programms ihre
ganze Kraft einfetzen . Sie ist bereit zur Abwehr wie
zum Angriff .

Einzelheiten öes Programms
Aus den Ausfübrungen Brünings ist noch folgender Pastus be¬

achtlich :
Nachdem wir die Freiheit von der ansländilchen Kontrolle durchdie Annahme des Voungvlanes bekommen haben , muß es die Aul¬

gabe jeder Reichsregierung fein, wie sie auch parteipolitisch zusam¬

mengesetzt ist. dafür zu sorgen, datz von dieser Freiheit der richtige
Gebrauch gemacht wird und Sicherungen dafür getroffen werden,
datz diese Freiheit unter allen Umständen erhalten bleibt . Die
Freiheit ist auch mit Opfern verbunden . Das Ziel unserer Finanz -
und Wirtschaftspolitik ist, die Akffonsfähigkeit unferer Auhenpolitik
zu erweitern . Wir müssen das Vertrauen zu unserer Wirtschaft wie¬
dergewinnen . Ausland und Inland , vor allem aber die Wirt¬
schaft, erwarten , datz das Finanz - und Wirtschaftsprogramm in
kürzester Frist Gesetz werde. Ein gewisser Zug der Resignation und
Müdigkeit , der durch unsere Wirtschaft geht, mutz beseitigt werden.
Wir haben die feste Zuversicht, datz es bei Anspannung aller Kräfte
Deutschland gelingen wird , den Anschluh an die weltwirtschaftliche

«̂ Umstellung zu finden und datz Deutschland dabei weniger leiden' wird , als andere Länder . Der Streit bei den kommenden Verhand¬
lungen wird im Neichsrat gehen um die 106 Millionen Kürzung
an den Länderüberweisungen , um das Bauprogramm der Reichs¬
regierung , um die Senkung der Realsteuern und um den endgül¬
tigen Finanzausgleich , den wir in Form eines Rahmengesetzes Ende
dieser Woche Ihnen zuleiten werden.

llnbedigt notwendig ist rücksichtslose Sparsamkeit auf allen Ge¬
bieten , denn mit weiteren Steuererhöhungen können wir den Ji -
nanzbedarf nicht mehr decken . Auch in der Tabakbesteuerung haben
wir jetzt das Optimum erreicht. Die einzige Steuer , die noch erhöhtwerden könnte, wäre die Umsatzsteuer , aber eine solche Erhöhung
wäre unvereinbar mit unserer Preissenkungsattion . Zur Kürzung
der Bramtengehälter mutzten wir «reifen , weil einfach ein anderer
Weg nicht vorhanden war .

Rach einiger Zeit wird man erkennen, datz durch diese Rotmatz-
nahmen die Reichsregierung dem Beruksbeamtentum keinen Scha¬den , sondern einen vollen Dienst erwiesen hat . Wir müssen an den
Reichsrat die Bitte richten, innerhalb 14 Tagen die Gesamtheit
dieser Gesetze zur Verabschiedung zu bringen . - Das ist gewjtz «ine
autzerordentlich schwierige Arbeit , aber sie ist notwendig zur Wie -
derberuhigun « der öffentlichen Atmosphäre in Deutschland und zurAnkurbelung der Wirtschaft , die die Voraussetzung ist für eine
Preissenkung und für eine Einschränkung der Arbeitslosigkeit . Wirhaben uns damit beschäftigt, wie der Arbeitslosigkeit gesteuertwerden kann, aber die Reichsregierung lehnt es ab, in dieserStunde Einzelmatznabmen vorzuschlagen, weil Voraussetzung die
Beschaffung von Kapital und Kredit ist . Das wird nur möglichsein, wenn es gelingt , vorher in ttirzester Frist dieses Gefetzgebungs-werk zu erledigen.

Der Reichshaushalt , wie er Ihnen jetzt vorliegt , weist in Ein¬
nahmen und Ausgaben insgesamt eine Summe von 10655 000 000

Starßemberg sticht Muffen

Einfettige kjausSurchfuchungsaktton des fajchisttfchen österreichischen Innenministers
gegen die Sozialdemokratie

Wien , 4. Rov . lEig . Draht .) Die bereits am Montag voraus -
gesehenen Hausdurchsuchungen in sozialdemokrati¬
schen Lokalen haben am Dienstag in ganz Oesterreich in Par -
teisekretariatcn , Arbeiterheimen , Konsumvereinen usw . mit einem
Riesenaufgebot von Polizei , Gendarmerie und Militär , das
mit Maschinengewehren und spanischen Reitern aufmarschiert war ,stattgefunden .

Um 14 IQ Uhr vormittags erschien im sozialdemokratischen
Parteihaus in Wien ein starkes Polizeiausgcbot

und wies dem Obmann des republikanischen Schutzbundes, dem
Genossen Heinz , einen Polizeianftrag zur Durchsuchung des Hau¬
ses vor. Der Auftrag war nicht, wie das Gesetz vorschreibt, vom
Gericht ausgestellt . Genosse Heinz vrotesticrte infolgedessen gegen
diese gesetzwidrige Hausdurchsuchung. Da aber der Polizeiveamtedarauf bestand, wurde ihm freigegeben, die Hausdurchsuchung vor-
»unehmcn. Es wurde nun das ganze Parteibaus vom Keller bis
zum Boden durchsucht . Im Keller wurden auch Mauern durch¬
brochen und Kriminalbeamte krochen dnrch die Löcher , um sich zuüberzeugen, datz in den Mauern nichts verborgen ist. Die Mticnim Parteihaus dauerte bis gegen 1 Uhr . Um diese Zeit zog die
Polizei ab , ohne auch nur die Spur einer Waffe ge¬sunden » tt haben . Zu gleicher Zeit erschienen gröbere Polizei¬aufgebote auch in den Arbeiterheimen der einzelnenWiener Bezirke und in einer ganzen Reihe Parteisettetariate ,wo überall die Kanzleiräume , Schreibtische und die ganzen Häuserdurchsucht wurden , ohne datz auch nur irgendwo eine Waffe ge¬sunden worden wäre .

In Wiener Neifftadt befinden sich seit der Burgenlandttise inVerwahrung der Gemeindeverwaltung im Rathaus eine größereAnzahl von Waffen , die unter gemeinsamem Verschlutz der Ver¬trauensmänner der Sozialdemottaten nnd der Christlich-Sozialen
standen. Als am Dienstag früh Gendarmerie und Staatspolizei
erschienen und die Auslieferung der Waffen verlangten , erklärteder sozialdemokratischeBürgermeister Ofenböck , datz er ohne Auftragder Landesregierung die Waffen nicht ausfolgen könne . Er ver¬
langte , daß der christlichfoziale Landeshauptmann Burefch gefragtwerde. Der Kommandant der Gendarmerie erklärte aber , er babceinen höheren Auftrag als von der Landesregierung . Nun wurde
das Lokal gewaltsam aufgebrochen und natürlich nur die Waffen
gefunden, von denen sowohl die Landesregierung als auch die Bun¬
desregierung mutzten . Während dieser Amtshandlung im Rathausin Wiener Neustadt war in der ganzen Stadt Militär aufmar -"
schiert . Maschinengewehre waren vor dem Rathaus aufgestellt, die
Televhonzentrale war von der Bundesvolizei besetzt und alle Ge¬
spräche aus dem Rathaus wurden überwacht. Aehnlich ging cs in
St . Pölten zu, wo sogar das Kinderfreundeheim nach Waffen durch¬

sucht wurde , allerdings vergeblich. Dort wurde sogar im Garte »
nach Waffen gegraben . Einzig bSim Arbeiterschützenverein wurden
einige Jagdwaffen , die dem Verein erlaubt sind , gesunden. Aus
ganz Oesterreich werden ähnliche Amtshandlungen gemeldet.

In Wien wurde das fozialdemottatifche Parteihaus und einige
Hotellokalitäten , in denen Sozialdemottaten verkehren, besetzt und
die Straßen von Militär abgesverrt .

I « der Provinz wurde überall mit riesigen Militäraufgeboten ,mit Maschinengewehren nnd Gendarmerie die Durchsuchung vor¬
genommen.

Am ärgsten trieb man es in Steiermark . In Graz wurden
schon- am Montag abend riesige Mengen Gendarmerie zusammen¬
gezogen . Run wurde am Dienstag , um 6 Uhr morgens , das Par¬
teibaus und das Lokal des Schutzbundes von Militär besetzt, die
Schreibtische erbrochen, aber nichts gefunden. In Bruck wurde die
Wohnung des Landtagsabg . Walliich von der Polizei besetzt und
Wallisch gehindert , die Wohnung zu verlaßen . Aehnlich war es in
Leoben, wo in das Gebäude der Arbeiterkammer , der Arbeiter¬
bäckerei usw . eingedrungen wurde und sogar die Fußböden auf¬
gerissen worden sind , ohne datz nian irgend etwas fand . In 2ns -
bruck wurde ebenfalls das Parteihaus , die Arbeiterbäckerei und
die Redaktion der sozialdemokratischen Volkszeitung von/Gendar¬
men durchsucht . Es wurden einige Gewehre gefunden, die nach den
Erklärungen des Tiroler Landeshauptmanns unter die von der
Bundesregierung anerkannte Tiroler Waffenfreiheit fallen . Die
ganze riesige Aktion bat mit einer ungeheuren Blamage geendet.
Auch die bürgerlichen Blätter stellen die Erfolglosigkeit fest .

*

Die Reue Freie Presse, die durchaus nicht iozialisteufreundlich
ist, erklärt , daß in Wien wenigstens der ganze Vorstoß ein absolu¬
ter Mitzerfolg war und datz es sich um eine einseitige Entwafs -
nungsaltion handelte , die vollkommen im Widersvruch zu einer
wirklichen Entwaffnung beider Teile stehe. Es müsse auch der
ernsteste Zweifel an der Gesetzmäßigkeit der ganzen Aktion ge¬
hegt werden.

Am Dienstag nachmittag ist der Wiener Landtag zusammen-
getreten , in dem die Sozialdemokraten zunächst eine Reihe kon¬
fiszierter Artikel der Arbeiterzeitung und anderer Blätter durchVerlesung immunisierten . Darauf wurde eine Anfrage an den
Bürgermeister eingebracht, die sich gegen die Umgebung des Aus-
marschvevbotes durch die Seimwehren und die Ungesetzlichkeit und
Berfassungswidrigkeit der heutigen Hausdurchsuchungen ohne rich¬terlichen Befehl wandten . Eine dritte Interpellation erörterteinen neucrlicheu Wafsrnschmuggel des derzeitigen Jnnemninikters
und Keimwehr führers .Starbembers .
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Mark auf . Di eise Summe ist gegenüber dem endgültigen Etat des
Jahre » 1030, wie er auf Grund der Notverordnung vom Juli auf-
gestellt war , um 1140 000 000 „U. gesenkt .

Zunächst baden wir das Haupt - und Kernproblem erfaßt , indem
zunächst die Arbeitslaienversicherung abgehängt wurde , bis auf
« inen Betrag von 420 Millionen Mark für die Krisenfürsorge. Da¬
durch ist gegenüber den Ansätzen 1930 auf dem Gebiete der Ar¬
beitslosenversicherung eine Mindrrauogab « von 267 Millionen ent¬
standen

Die Gebaltskürzung bedeutet für das Reich einichlieblichder Post
eine Ersparnis von 124 Millionen Mark . Bei den Ländern und
Gemeinden sind die Ersparnisse aus der Gehaltskürzung auf 270
Millionen geschätzt, davon sollen 170 Millionen den Ländern und
Gemeinden verbleiben , wäbrend 100 Millionen an den Ueberwei-
sungen gekürzt werden sollen .

Endlich sind die 100 Millionen erforderlich zum Ausgleich des
Etats . Den Ländern und Gemeinden blieben immerhin noch 170
Millionen Mark Ersparnisse aus dere Gebaltskürzung .

Der Redner begründet sodann diese Maßnahme , die nur durch
di« äußerste Rot zu erklären ist und nur auf drei Jahre getroffen
werden soll , mit der Notwendigkeit, um jeden Preis die Etats
von Reich . Ländern und Gemeinden in Ordnung zu bringen , ohne
die Wirtschaft weiter zu drosieln.

Die jetzige Regelung sieht vor , dah die Länder berechtigt und
verpflichtet find , die Bezüge ibrer Beamten im Ausmaße des Rei¬
ches zu kürzen , und zwar auch irn Verordnungswege . Das gleiche
gilt für die Gemeinden mit der Maßgabe , das die Länder berech¬
tigt sind, die Kürzung für die Beamten der Gemeinden mit un¬
mittelbarer Wirkung und endgültig im Verordnungswege anzuord¬
nen . Wenn die Eemeinddn die vorgesehene Kürzung nicht bis zum
1 . Mär , 1031 von sich aus angeordnet haben , sind die Länder ver¬
pflichtet. diese Kürzung mit Wirkung vom 1. Avril 1931 ab von
sich aus rcchtswirksam anzuordnen.

Rcichsarbeitsminister Dr . Etegerwald erklärte Die Ocffentlich-
keit beschäftigt sich mit der Berselbständigung der Arbeitslosenver¬
sicherung . Die Abbängigmachung der Versicherung vom Etat ist an
sich richtig. Strittig ist nur die Summe , die dafür eingestellt wer¬
den soll. Wir rechnen damit , daß im nächsten Jahre 900 000 Men¬
schen unter die Krisenfürsorge fallen und dah die Wohlfabrtsunter -
stiitzung am 1 . Avril 1931 etwa 700 000 bis 800 000 Erwerbslosen
zugute kommen wird . Ferner rechnen wir mit 114 Millionen Hauvt-
unterstützungsemvfängern . Wenn die Sanierungspolitik der Reichs-
regierung überhaupt einen Sinn haben soll , dann muh im nächsten
Jahre mit einer Verminderung der Arbeitslosigkeit gerechnet wer.
den . Wird der Beitragssatz von 6J4 Prozent beibehalten , dann
mühten wir im nächsten Jabr mit den Mitteln sicher ausreichen.

»

Vre Stellung - es Reichsrats
ERB . Berlin , 4 . Nov. In der Sitzung des Reichsrates wuroe

nach den Reden des Reichskanzlers, des Reichsfinanzministers und
des Reichsarbeitsministers zum Wirtschafts - und Finanzplan der
Reichsregierung die Oeffentlichkeit wieder aufgehoben. In der an-
schliebcnden nicht öffentlichen Sitzung begann die Eeneraldiskusiion
über die vorgelegten Gesetzentwürfe . Es sprachen die Ministerprä¬
sidenten fast aller deutschen Länder . In der Aussprache kam der
einmütige Wille zum Ausdruck , an dem groben Reformwerk mitzu¬
arbeiten , wenn auch in Einzelheiten noch Bedenken vorgebracht
wurden .

Schlichtungsstelle
für verliner Metallkonstikt gebildet

Di« in der Berliner Metallindustrie zur endgültigen Regelung
der Löhne von den Parteien vereinbarte Schlichtungsstelle
ist nunmehr gebildet worden. Anher dem früheren Reichsarbeits¬
minister Dr . Braun » , besten Bestellung der Oeffentlichkeit be¬
reits bekannt ist, bat der Reichsarbeitsminister im Benehmen mit
beiden Parteien den Oberbürgermeister Dr . Jarres in
Duisburg und den Professor Dr. Einsheimer in Frank¬
furt am Main zu Mitgliedern der Schlichtungsstelle ernannt . Die
Genannten haben die Berufung angenommen. Die Schlichtnngs-
stelle wird die Berhandlungen unter Vorsitz des Ministers a . D.
Dr . Brauns am Freitag anfnchmen.

Da« Schiedsgericht ist so zusammengesetzt worden, dah Dr .
Brauns als der neutrale Vorsitzende gilt , während
Prof . Sinzheimerden Arbeitnehmern und Dr . Jarres
den Arbeitgebern nabestcht.

Srzestnjki , polizeipräst - enl von Rerlin
Die amtliche vreuhische Pressestelle meldet : Das preuhische Staats¬

ministerium hat beschlosten, den Staatsminister a . D„ Erze -
f i n [ f i, zum Polizeipräsidenten von Berlin zu ernennen.
Der bisherige Polizeipräsident in Berlin , Zörgiebel , ist in den einst¬
weiligen Ruhestand versetzt worden.

Sie amerikanischen Rongreßwalilen
Ein Wahlerfolg der Demokraten vermutet

R e n y o r k , 4 . Nov. lEig . Draht ) . Die Wahlerwartungen find
nach der auberordentlich konfusen und durch die Prohibitions¬
fragen mahgebend beeinflnhte Wahlkampagne anfs äuherst« gestie¬
gen . Man rechnet allgemein mit einer grundlegenden Veränderung
der politischen Machtverteilung , d . h. mit einem Erfolg der De¬
mokraten . Dir deute erfolgte Wahl wird nach allgemeiner
Auffastnn« unzweifelhaft der wachsenden Unpopnlarität
Koovers und seines Regimes und damit interestante
Ausblicke für die Präsidentenwahl , die 1932 stattfin -
dct , geben .

Teilurteil im Phosgenprozeß
Hamburg , 4 . Nov. In dem sogenannten Phosgenvrozeh Ellerbrock

und Genossen gegen den Hamburger Staat bat heute die Zivilkam¬
mer ein Teilurteil gefällt , nach dem dem gröhten Teil der Kläger
der geforderte Schadenersatz für die ihnen aus der Phosgenkata -
stroohe vom 20 . Mai 1929 erwachsenen Schäden zugebilligt wird .
Die Kostcnsrage wird durch ein Endurteil geregelt werden.

Wieviel kostet Englands Schulpflichterweiterung?
Die Kosten für die von der englische» Arbeiterregierung beab¬

sichtigte Erhöhung des schulpflichtigen Alters von 14 auf 15 Jabre
werden , einschliehlich der Unterstützungssätze für die minderbemit¬
telten Eltern , für das Jabr 1932/33 auf 3 % Millionen Pfund
Sterling veranschlagt. Da die Zahl der unter das Gesetz fallenden
Kinder wächst, steigen die Kosten . Für das Jabr 1934/33 werden
sie auf rund 5,3 Millionen Pfund geschätzt .

Oesterreichs Ausweisungsbefehl gegen Major Pabst
aufgehoben

Der österreichische Innenminister Starhemberg hat di« Auswei¬
sung des Majors Pabst aufgehoben, da die gegen ihn erstattete
Strafanzeige vom Staatsanwalt zurückgelegt worden lei . Man siebt ,
dah der österreichische Faschismus rücksichtslos seine Macht durchzn -
setzen versucht — bis ihm eines Tages vom Volk selbst ein Halt ;u-
perufen wird.

Wie stehls mit - er verückstchligung
VaSens bei Neichsausträgen ?

Eine Denkschrift , die uns vor entsprechende Aufgaben stellt

39 953 815
186 626 375
73 833 000
55 633 475

789 500 636
450 765 000

3 636 826

Bekanntlich sind schon in früheren Zeiten Klagen darüber akut
geworden, dah namentlich die süddeutschen Länder bei der Ver¬
gebung von Reichsaufträgen nicht die genügende Berücksichtigung
finden . Der Reichsarbeitsminister bat jetzt dem Reichstag eine
umfangreiche Denkschrift über die im Rechnungsjahr 1929 ver¬
gebenen Reichs- und Landesaufträge vorgelegt.

Nach der Statistik hat das Reich im Rechnungsjahr 1929 (Avril
1929 bis 31 . März 1930) Aufträge im Gesamtwert von 1088 697 806
Mark vergeben. An dieser Summe sind die einzelnen Vergebungs¬
stellen des Reiches in folgendem Umfange beetiligt :

Reichsfinanzministerium . . . . 13 346 649 -K
Reichswebrministerium
Reichspostministerium . . .

davon -Reichspostzentralamt
Reichsverkehrsministerium .
Reichsbahn .

davon Reichsdabnzentrnlamt
Sonstige Rcichsministerien . .

Im gleichen Zeitraum hoben die Länder Aufträge im Gesamt¬
wert von 63 599 985 Jl vergeben. An der Spitze steht Preußen mit
27 009 974 . ll , dann folgen Sachsen mit 11 088186 Jl , Bauern mit
6 801 371 Jl . An vierter Stelle stebt Baden mit 6 552 317 Jl .

Die räumliche Verteilung der Aufträge auf die Landesarbeits¬
amtsbezirke wurde erst feit dem 1 . Juli 1929 ermittelt . In dem
Zeitraum vom 1 . Juli 1929 bis 31 . März 1930 haben die oben an¬
geführten Reichsstellen an den Landesarbeitsamtsbezirk Südwest¬
deutschland Aufträge in Höhe von 30 771 000 Jl vergeben, davon
entfallen auf Baden 21 126 000 , 4( . Rach Bavern flössen Aufträge
in Höbe von 48 053 000 Jl . Vergleicht man damit die Beträge der
nach Preußen gefallenen Aufträge IRbeinland 246 308 000 Jl , Bran¬
denburg 175 666 000 ,4k. Schlesien 62 582 000 Jl , Westfalen 70 767 000
Mark ) , so kann man nicht sagen , dah die süddeutschen Länder etwa
günstig abschnciden .

Ein ähnliches Bild zeigt die Statistik der in der Zeit vom 1 . Juli
1929 bis 31 . März 1930 vergebenen und empfangenen Reichs- und
Landesaufträge in den einzelnen Landesarbeitsbezirken . An Lan¬
desaufträgen wurden in Baden vergeben 3 955 000 -4k, empfangen
24 863 000 Jl . Auch hier schneiden die norddeutschen Bezirke wesent¬
lich besser ab.

Interessant ist auch die Statistik der in dem Berichtszeitraum
vergebenen und emvsangcnen Reichs- und Landcsauiträge nach den
einzelnen Kewerbegruvven. Auf den Bergbau entfallen 5 854 000 Jl
(empfangen) , auf die Industrie der Steine und Erden 1 658 000 . 11
( vergeben) bzw 1 875 000 ,4k ( emvfangcni , auf Eisen und Stahl
1 942 000 bzw . 3000 . Auf sonstige Metalle 190 000 (cmvfangen) ,
Herstellung von Metallwaren 192 000 bzw 359 000 . Maschinen.
Avvarate . Fabr ^ uge 1 617 000 bzw . 7 752 000 . elektrische Maschinen
und Apparate (Starkstrom ) 123 0000 bzw 393 000 . elektrische Ma¬
schinen und Avvarate ( Schwachstrom ) 540 000 bzw . 652 000 , Kabel
» nd Leitungsmaterialien 24 0000 bzw 1 525 000 . Chemische Indu¬
strie 645 000 bzw . 1 075 000 . Tcrtilindustrie 1 177 000 (empfangen) ,
Vervielsältigungsindustrie 65 000 . Lederindustrie 26 000 (empfan¬
gen ) . Kautschuk und Asbestindustrie 76 000 bzw . 65 000 . Holz- und
Schnitzstoffoewerbe 83 000 bzw . 727 600 . Fleisch - , Obst- und Gemüse¬
konserven 4000 (empfangen) , Bekleidungsgewerbe 35 000 ( emvfan-
gen ) . Bekleidungsgewerbe 35 000 ( empfangen) . Baugewerbe
3 086 000 . Auffallend ift , daß auf dem Keb -ct der feinmechanischen
und optischen Industrie nicht für einen Pfennig Aufträge nach
Baden geslosien sind , obwohl das Land gerade auf diesem Gebiete
eine Anzahl sehr leistungsfähiger Unternebmungen besitzt . Auch In
der Eruvoe Papier und Kartonogcn ist Baden ohne jeden Reichs-
ouftrag geblieben . Außerordentlich bescheiden ist der Anteil an der
Eruvve Obst und Gemüsekonserven.

Die vom Reichsarbeitsministerium vornelegte Statistik
erfüllt ihre Aufgabe n u r t e i l w e i s e . Es wird in dem Be¬
gleitwort selber zugegeben , daß die Orte der Auftragsaus¬
führung statistisch nicht erfaßt sind . Das wäre aber von großer
Bedeutung für die Gewinnung eines genauen Bildes . Ebenso
fehlt die Gliederung der Aufträge ihrer Art nach und
die genauere Angabe der für Behördenaufträge in Betracht
kommenden speziellen Gewerbezweige. Das Arbeitsministerium
sagt , eine solche lasse sich vorläufig nicht durchführen. Inner -
Hin gibt die Statistik wertvolle Aufschlüsse.

von
Man sieht . daßvonReichsaufträgenin Gesamthöhe
n 791 -115 000 . ik der w e i t a u s g r ö ß e r e A n t e i l , näm¬

lich in Höhe von 679459 990 ,4k nach Norddeutschland
fallen , während den süddeutschen Ländern nur solche im Ge¬
samtbetrag von 314 956 000 , 4£ zufielen. Die Forderung
nach besserer Berücksichtig ung des Südens ist
daher wohl begründet .

Es muß Aufgabe des badisch esti Landes und sei¬
ner Vertretungen sein , hier mit aller Energie eine stär¬
kere Berücksichtigung der Interessen seiner Bevölkerung durck-
zusetzen . Baden hat ohnehin als Grenzland vielerlei Schädi¬
gungen , so daß es eine weitere Hintansetzung nicht vertragen
kann. Es muß daher mit den Berliner Zentralin st an -
zen desReich ^es hier ein ernstes Wort gesprochen
werden. sowohl die wirtschaftliche wie die soziale Lage un¬
seres Landes machen dies zur dringenden Aufgabe.

/ '•

. M
Y -fraf .

Dir historische Drachenburg
am Dracheniels bei Königswinter soll zur Schule ausgebaut
« erden.

Wirtschaftsaufstieg un- Irreführung
- es Bürgertums

dj

ba

Eine Rede des Reichsbankpräsidenten Dr . Luther gegen
gefährlichen nationalsozialistischen Phantastereien

dir
H -

Vor ein paar Jahren hatte Karlsruhe Gelegenheit , den
maligen Reichskanzler Dr . Lutber , der zwischenzeitlich tt" ru<

hör" '
.zein Präsident der Deutichen Reichsbank geworden ist , z»

Wer den Eindruck verfolgte , den der heutige Reichsdankrrn"
Luther im Kreise der Zuhörerschaft machte , konnte beobachte » - ^
begeistert die bürgerlichen Kreise von der PeriönlichkcU
Luthers waren , der ihnen recht als ein Vertreter bürgerlich"

teressen erschien . Das Bürgertum hat , auch nach unierer
!ung , Herrn Dr . Luther recht beurteilt . Auch wir hatten a »*
Ausführungen Dr . Luthers , der in den Vordergrund seiner SN*'

führungen die auch heute noch äuherst akute Reichsreform
die Ilederzeugung gewonnen , dah Dr . Luther nichts anderes ift
sein will als ein Vertreter des deutichen Bürgertums , der m >t

ner ganzen Persönlichkeit sich für desien Jnteresien einsetzt.
diesem Gesichtspunkt heraus ist es nun interessant , zu vernebi#

wie sich Herr Dr . Lutber , der inzwischen zu der verantwort »»^
vollen Stelle des Leiters der Deutschen Reichsbank emvorgerii» '

^

de
SO» Si

8a

zur jetzigen Lage der Wirtschaft und den Möglichkeiten ou«' -
ß . f. . .. * - w . ffi ft ., t . : .. cm. v . /ir : _ ^
Krise herauszukommen, stellt. In seiner Rede zur EinweibunS
neuen Reichsbankgebäudes in Dresden bat nun Dr . Lutber bick

über einige Andeutungen gemacht , die vor allem nach der
schon Seite bin bemerkenswert sind . Herr Dr . Luther . ist r

*
J:

ser Mann ; er ist der Mann des Bürgertums ; umso beachtcnswt
ist es jedoch, daß er, der Mann des Bürgertums , mit aller %
ichiedeubeit in den Vordergrund seiner Darlegungen eine
Ablehnung der nationalsozialistischen Wirtschaftspläne stellt,
der Wirtschastsvläue jener Partei , denen weite Kreise des
scheu Bürgertums infolge dauernder Verhetzung aus rnißo " ^ .

Herr Dr . Luther " 0° '
denen Jnteresien heraus nachlaufen,
nämlich :

„Bon überall her ertönt der Schrei nach Arbeit ; ^
wcrbslosenfürsorge in ihren verschiedenen Formen , deren
der Gesamtheit des Volles getragen werden mnh und daher > .^ Es
bar bleiben muh. kann nur Hilfsmittel sein , aber leine w' "1

„ j iJ^et
Abhilfe schaffen . Daneben ertönen die Notschreie der

[itli
Mt-

Ü&te

wirte und
deren Gründen

La " , tz .
der Gewerbetreibenden . Ans diesen
ui materieller und seelifcher Rot ist es begreiflich ,

phantastische Pläne austauchen, die durch UmsormE ^,
Gesetze des bisherigen menschlichen Zusammenlebens das
zu wenden versuchen . Erfolge werden auf diesem Wege ,
bekchiede » sein . Nur die Verwirrung nimmt zu, „i ^Htj
manche Mcnschenkrast, die beim Wiederaufbau nützliche Arb" '

Jl(
1) ^

sten könnte , wird von der Wirklichkeit und den Möglichkeitc »,^ , ^
sich dem deutschen Volke auch beute noch bieten , abgelenkt. ^ [

>
Volk in Not wie das deutsche muh besonders sorgfältig daraus ^.
ten , dah es bei seinem Tasten und Borwärtsdrängen nicht >» 'n,
stündlicher Ungeduld die Fühlung mit der Wirklichkeit
unabänderlichen Gesetzen des 'Wirtschaftslebens verliert . ,> Otif
müssen bereit sein , in mühsamer Arbeit Stein an Ste ' » ^ >ir
fügen, damit das deutsche Staats - und Wirtschaftsgebäude « ft
wohnlich wird für die Gesamtheit unseres Polkes ." sinn,

Schärfer und prägnanter als mit diesen Worten kann die ^
fchaftsvbantasterei der Nationalsozialisten von eineni exakte » bi, )

*'

schastssachrnann kaum wicderlegt werden als es hier von W ,
Nationalsozialist,"^

?»it

geschieht. Ueber diese Anprangerung der - -
Pbantafiepolitik hinausgehend , dielt es der Rcichsbankpr»

^^,
Dr . Luther jedoch gleichzeitig für notwendig , darauf hinzu« ' " d«x. . . ™i |tdah auch die anhenpolitikchen Rezepte der Nationalfozialist/ " ^ .
nur in Unglück stürzen könne » . Denn wenn wir wirtschastl>« .̂ >. >̂ >i
der bochkommen wollen , so brauchen wir erst recht das A» " '

^
wie Dr . Luther feststellte , indem er folgende Erklärung Sbl
Möglichkeiten der Wiederbelebung der deutschen Wirtschaft

oi ö "ifo
„Wir sollen nicht vergessen , da » wir ein Volk untet ~ ^ 's

kern sind . Wir haben mitzuarbeiten und wollen mitarbe >tft^ >
einer besseren Weltordnung , die von Gerechtigkeit, wirticha'

^ l
Vernunft und sozialem Pflichtgefühl beherrscht wird zv"

» » ' '.
'SDeutschland einen tragbaren Kapitalzins zur w »--

seines Wirtschaftslebens braucht, so kommt es nicht a l l e » »
die Kapitalbildung im Inland an , sondern eben !"

((i
“

aus, dah das Kapital über die Erde hin richtig
und nicht an einzelnen Stellen aufgespeichert wird . Und
Da Deutschland um seiner selbst willen und zur Erfüllung
Reparationsoervslichtungcn ,
baldigen und erheblichen

wie kein Kundiger bestreitet,
‘ |

Steigerung seiner
e » " >

bedarf , so bängt seine Leistungsfähigkeit davon ab, dah die
Märkte nicht versperrt oder eingeengt werden .
der» sich dem natürlichen Wettbewerb öffnen." j

Nach Zerreißung von Verträgen und Zertrümmerung der
land umgebenden Welt sieht das Rezept, das Dr . Leutb" ^
deutichen Volke vorichlägt , nicht gerade aus . Es^riecht auch ((
nach Katastrovbenvolitik , sondern es versucht unter £>0' « "

j«*
eine notwendige Reichsresorm und auf die Bedeutpug unstl " " ^
iiiFAnii •!«*>! hdMt

Hs

öl

» ischen und wirtschaftlichen Rüstzeuges dem deutschen Volke ^
Mut zu machen gegenüber den nationalistischen

’Hllt.
Politikern , die mir in einem Zusammenbruch Aussti "" ,^
lichkeiten — natürlich für die Stationalsozialistische Partei "7 ^
Mit Recht ruft Rcichsbankvräsident Dr . Luther iolchen , ck

'

zagen möchten , zu : „So habt doch Mutl " — eim Ruf , Sc " l
’
{ p

allem an jene Kreise des deutschen Bürgertums wendet,
mit aller Kraft am Aufbau der deutschen Wirtschaft »u »r f

sich an der Katastrovhenvolitik der Nationalsozialisten weid"
^^

das dcutichc Bürgertum , dos sonst so gern von
spricht , sich diese Mahnung des Leiters der Deutschen
gehörig zu Kemiite führt , und auf Grund dieses
Urteils endlich davon abläht , nationalsozialistischen <2$ '? jl1
denen die Wirtschaft dauernd ein Buch mit sieben Sie »"

wird , ins Garn zu geben? Man sollte meinen , dah es ^ ^ 5''

auch in jenen Kreisen dämmern iollte und sie erkennen
daß Wirtschaft nicht durch Hetzreden am Stammtisch zur Be --"

,
kommt , iondcrn durch den ernsten Willen eines Volkes in - ^
Ordnung über alle Fährnisse hinweg am Ausstieg mit »»"

Vaven im Reichsetat für 1931
Der Etat des Reichsfinanzministeriums für 1931

einmaligen Ausgaben auf : Vergütung an die Stadt " » »
die Errichtung eines Beamtenwobnbauses in Rastatt 46 ou^ o ,
3m Etat des Reichsverkehrsministeriums findet sich "»

^ ■st^ uip .
einmaligen Ausgaben : Beihilfe des Reichs für den
Rheinbrücken bei Ludwigsbafen . Svever und Dbaxau 5 .
1 Million Mark oder um 500 000 Mark mehr als im ,

Dm J,
Im auherordentlsthen Etat des Neichsverkebrsministeriume gm ,
als 2 . Teilbeirag für die Regulierung des Rheins zwisan'

I Mark oder um 200 000 M » "

* ■'«i

’t«

bürg und Jstein 2 200 000
als im Borjahre ausgeworfen.
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^ rauerfeier für Prälat Or. Schäfer

B
»blichen Ueberreste des badischen Zentrumsfübrers Prälat
vier wurden Dienstag nachmittag auf dem städtischen
bboi in Freiburg neben dem Grabe seines Vorgängers ,
ch^n Zentrumsführers Dr . Wacker , zur letzten Rübe be¬
ster der nach Tausenden zählendem Trauergemeinde be¬
sä " Reichsinnenminister Dr . Wirth als Vertreter der
s" U"S> das gesamte badische Stoatsministerium mit

Dr . Schmitt , Vertreter fast sämtlicher Fraktionen
^ sto«

" Landtages und zahlreiche Zentrumsabgeordnete des
V den kirchlichen Zeremonien amtierte Erzbischof
^ - 1 der in längerer Gedenkrede die groben Verdienste

» afenen um die Kirche und das kirchliche Leben rvür -

^ ,^ ^ s" stdent Dr . Schmitt feierte den Heimgegangenen als
^ !«in

^ ***** republikanischen Verfassung , dem Baden binsicht -
^ ruhigen Entwicklung in den letzten zwölf Job reu un -

*
1

*
'
L ?u ^ an*e " b" be . Die Rcichsregierung und der Reichs -

l tfef
lte“en Kränse niederkeaen .

B *

:t fl"
fif *1'

ojitf:
■n , * ' '
it - * ' ■
er *"
äi# !

us tc"
0 :

.„ p . | W
'
L 6et *en sehende Worte des Abschieds sprach alsdann im"

1,111IS it
* badischen Landtages dessen Präsident Duffner , der

jt
"tit den badischen Farben niederlegte . Sein Anden -

l? fanden , ein freundliches sein . Präsident Dr . Baumgart -
« rohen Schmerz der badischen Zentrumsvartek über

d |
^ " ust Ausdruck .

11
V1

I bin Zweig auf ein Srab
^ r ' ®u ^ ° ° Radbruch - Heidelberg

fit ^ ^ ^ ? " » ' stliche der 8. Landwehrdivision , der ich rm
Jr Wü * ortc ’ mor e ’n " ' cht gewöhnlicher Mann . Er verstand’" 0 rÄt «

IJ5 en Landwehrleute . Kamen sie von ihm aus der Kirche ,J v u U . 4t ntrtv » — , . i x. . t . w . 7. . r - ?.r . *

it-'

;
'v
--L

■inyfjg tn auiiiui | ic tum umi uu ? vci auu | c ,
I%tn einmal , etwas anderes als den ewigen Stoßseufzer :

- ** ?. r Schwindel einmal ein End ' hätte !" Sie brachten
it ? ^reiit,

° ^̂ oü «keit des elenden Rubequartiers einen Schimmer
hJjWicijr

m ’ t > erzählten wohl ein kräftiges Scherzwort des
"> und man merkte es ihnen an , dah er ihnen d^ nit un -

iffä
'1'

JJi b8rn . °^ von seiner freudign Kraft abgegeben hatte . Aber
?>»d. allein berühre die Liebe und die Verehrung , die er

. {r , r̂ü>a 8n Vorgesetzte verstanden die Seele des badischen Land¬
au »** § bie m hi

° ^ e !tcr Jahrgänge nicht immer zum besten , man
°

tf«*1' v hisioeilen vreuhischen Schneid in diese „ Feuerwehr -
^ es - " ' " rinererziereu und hineineikaladieren zu müssen . Da‘ l

* Y ,
'"et «! • Ier Divisionsgeistliche , der in diesen und andern Nöten

"i itn* lcbc r b — - - - - - - - . . . .
ln ° $ 'fttn ^ döbern
' . j«1 S «n " reilich , er war auch der Mann dazu , vieles durch -

.■n i m <i . r • v . .. t . V!7J . _ Ä . : , t . J1.. . _ . w . .. no _<71*

. '»c[ *. • . ' n »ij ivurH »- i |ii lu ^c , xji; x, ui uicitu uuu uiujvxu Jiutcii
• V uff lt0fh

°le-rJ5r das Interesse der Mannschaft bei der Division und
. .irOko ŝ aercu Stellen mutig , offenherzig und wirksam zu ver -

c»
sch .^
u. --

8»

>n

l ^ai- cr in der badischen Heimat ein hochmö
'
gendcr Politr -

>«l. . » S . .. . _ 4.y>..*_•< . / (Tn.. r* * r . e ji . r . „

i
ii

fit Jj« ^ Zeichnenden Titel trägt „Mit
"
der alten Fahne in diev - ^ ß. vl -. _ _ . : *i V 7 . ^ . v . _ _ „ iJki . - x_ v : _

f enn cs war Prälat Dr . Josef Schäfer ."
, !> !**»>». g ? i uns in seinem Buch vom „Seppele " seine karge und

" ^he ' i prächtig erzählt . Er hat seine politischen Le-
»i- borfj k

" " «en in einem Buche uiedergelegt , das den seltsamen

>. iciil» - " e >uei " t ist die Fahne des Zentrums , nicht etwa die
und cs ist das Buch eines echten Zentrums -

d*
> tciT1Lj 6" 61" starken Wirklichkeitssinn auf dem Boden einer

fl' ' » ist -° ' en Uebcrzeugung , wie er vielen Zentrumssührern
nik Buch , aus dem jeder Politiker viel an politischer
Miede, ,

" alitischcr Führung zu lernen vermag . Schäfer , ein
"> IPioii „ ;

et Ecgner des Zentralismus , ist doch in seiner eigenen
»Um m

''
. Eegenbeweis gegen den deutschen Partikularismus ,’
^ ' e sich dieser bedeutende politische Führer in der Po -
. andes verbrauchen , während das Geschlecht der grohen
"»er in der Reichsvolitik mehr und mehr dabinstarb ,
Ekligen Ersatz zu finden ? In dem letzten Gespräch mit
' wir vergönnt war , äusierte er die Absicht , auch seine

sisitSs ^ Ngkn
^? " "

. «»" zu schreiben . Hoffentlich finden sich diese Er -
fAt ? -einem Nachlah vor . Denn das Ende des Krieges

- ->. ^
' ^ andwehrdioision , das wir beide miteinander erlebt

^ b!'">iertl> -̂ " " bwehrmänner ältester Jahrgänge , durch Krankheit
* 3 , frjs ^

" chtiouen gegenüber dem bevorstehenden Erohangriff
bet \ - fc. f!

a,er ’ svortgewandter und abenteuerlicher Amerikaner !

bcij »
”
^ rroöcnt > B^cäonci . sur Entkräftung der Dolchstoh -^!>dc

,d >° C»- -" ' »ragen .
' S 8s b)aj nctui,n " " diesen aufrechten Mann , der ein Sohn des
ite |*JJr , »fleh , . " " fc

. blieb , wird in keinem , der diese Kriegsjahre mit
oot . ienifk7 « rrT 'TVmf iinJ» iit\py hrta

«u
lemals erlöschen . Ihm Dank und Liebe über das

, . " ub über den Gegensatz der politischen lleberzeugung
ciodc» ist auch mir kameradschaftliches Herzensbedürfnis .

.*!»*(, Nachfolger im Badischen Landtag'-d I. l>iov . Anstelle des verstorbenen Prälaten Schofcr
> Gemeinderat Schwarz in Mosbach als

Wahlkreises in den badischen Landtag einzichen .

!N,

d̂
Lranzen vor öem Rraun -

Schweiger Landtag

Ein famoser Naziminister
^ Rov . ( Eig . Drabt .) In der Dienstagsitzung des

Landtags wurde die sozialdemokratische Grosi«
r Äbn. I Fall Frenzen behandelt . Die sozialdemokrati -

mti^ unb
n
-CtCn - lur-lcmann - und Dr , Zasvcr begründeten die

z bride an Hand der bisher zur Veröffent¬
lich .„

^ ircund verbotenen anrtlicheu Bekanntmachungen

. , ^ rc !fc in Braunschmeig oersuchte , seien gescheitert .
' da » »

' wirklich den ganzen Sachverhalt ausklären
">ege,i «

'
r
11'

.
cr I'cn verantwortlichen Leiter des Poiks -

,5 „ ^ ' " ung verklagen müsien . Das hätte er nicht- . .
^in Kneifen bezeichnmü ' ' c man *einc

-*
al l

nl
Ö

Verschwinden aus dem

|
. ,n / 8' chnend sei auch lein ichncllcs

^ einem unan -Justizdienst. Das habe cr 0C «j, :
’
wet Dr . FranzenDisziplinarverfahren zu entgehe ' '

chweia eine Le -'elbst nicht daran , datz er «'
..Doch b '

'S »« haben würde lHier rust cm ^"
^ ^ ^ entstebtch^ 'nikc grobe Heiterkeit tm

. v : ' “Kit Kiichentstal gab eine Erklärung ab , worin die An -
k>, -h, - iro ^ "wkratischen Fraktion in dem ersten Teil , wo
Wrî ">gst ^» , Fcanzen bereit sei , sein Amt niederzulegen oder

1 ns bis zur . - ---- -— .

ift
D
tei

SSffl
'A

!'1 enthalten
Mir Entscheidung über das Strafverfabren aller

> - u,alten , mit einem Nein h
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Abflug der Do X für Mittwoch vormittag geplant
Friedrichshafen , X. Nov . Wie wir erfahren , ist nunmehr

damit zu rechnen , dah Do X morgen vormittag seinen Flug nach
Amsterdam antritt . Die Wettermeldungen lauten übereinstimmend
dahin , dah die Möglichkeit besteht , zwischen zwei Tiefs hindurchzu -
fliegen . Daraufhin hat die Leitung der Dornierwerke sich entschlos¬
sen , den Start morgen vormittag vorzunehmen . '

Proteststreik der Dresdener Gaststätten gegen Getränkesteuer
ERB . Berlin , 4 . Nov . Aufgrund der Notverordnung ist in Dres¬

den eine lOvrozentige Eetränkesteuer eingefllhrt worden , die von
1 . November in sämtlichen Gastwirtschaften auf alle Getränke ,
außer Bier , erhoben wird . Gegen diese Steuer haben die Dresde¬
ner Gastwirte beim Stadtrat Einspruch erhoben , der aber erfolglos
geblieben ist. Daraufhin wurde , wie das Berliner Tageblatt be¬
richtet , heute beschlossen, zum Zeichen des Protests am Donnerstag
sämtliche Dresdener Gaststätten geschlossen zu halten .

Hochwasserwelle der Oder
Neusalz a . d . Oder , 4 . Nov . Die Hochwassergefahr ist seit beute

erschreckend gewachsen , Der Wasserstand betrug vormittags Hl Ubr
5 .21 Meter . Die Dämme bei Kusier und Modritz sind teismeiie ein¬
gesunken .

Das Urteil im Prozetz gegen Wei'
genberg ,

CNB . Berlin , 4 . Nov . Das Gericht verurteilte den Pro » be¬
ten Weihenberg " wegen seiner Heilbehandlung , die
in zwei Fällen zum Tode führte , zu 8 Monaten Gefängnis . Der
Staatsanwalt hatte 18 Monate Gefängnis beantragt .
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Der Krieg der Zukunft — ein Kampf der Maschinen

Englischer Riesentauk durchbricht eine Mauer
Vor den an der britischen Reichskonfercn , in London teilnehmenden
Premierministern und Delegierten der englischen Dominions fan¬
den in Aldersbot große Kriegsmanöver statt , die die neuesten

„ Fortschritte " der englischen Krieostechnik zeigten .

Fremdenlegionwerber
Frankfurt a . M . . 4 . Nov . ( Eig . Drahtb . ) Au der pfälzische »

Grenze konnten dort in Zivil ausgestellte Sicherheitsvosten mehrere
junge Männer festnebmen , die um dem Arbeitslosenelend in
Deutschland zu entgehen , sich von der Fremdenlegion in Frank¬
reich anwerben lassen wollten . Sie wurden wegen Pahvergebens
dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Betriebskontrolle in einer Karstadt -Filiale
Braunschweig , 4. Nov . Bei einer Betriebskontrolle in der

Fleischwarenfabrik Struck der K a r st a d t - A . G . in Gliesma¬
rode wurden durch die Sachverständigen Fleisch - und W u r st-
waren im Gesamtgewicht von,48 bis 5V Zentnern beanstan -
det und beschlagnahmt . Weitere 58 Zentner beschlagnahmte
Schwarten lagern noch in der Fabrik .

WTB . B r a u n s ch w e i g , 4 Nov . Zu der aus Veranlassung der
Staatsanwaltschast vorgenommenen Betriebskontrolle der
Fleischwarenfabrik Struck der Knrstadt - Filale in Gliesmarode wird
noch gemeldet , dah der Leiter der Fabrik , der gestern abend
von Berlin nach Gliesmarode zurückkehrte , bei feiner Ankunft in
Hakt genommen wurde . Ein zweiter leitender Beamter na¬
mens Hufemann , ein Mann in vorgerückten Jahren , erlitt während
der Betriebskontrolle einen Schlaganfall .

Das Befinden der erkrankte» Säuglinge in Lübeck
In einer Presiebesvrechuilg in Lübeck wurden nähere Einzelhei¬

ten über das Befinden der mit dem Calmette - Prävarat gefütterten
und erkrankten Säuglinge gegeben , die , wie erklärt wurde , crfreu -
licherweisc eine allgemeine Besserung erkennen lassen . Bemerkens¬
wert ist . daß seit Mitte September neue Todesfälle nicht mehr
zu verzeichnen gewesen sind.

Protest der zionistischen Verbände Basels
Auf Veranlassung der Arbeitsgemeinschait der zionistischen Ver¬

eine Basels fand im Kosino Basel eine Beriammlung statt , in
der eine Resolution airgenommen wurde , in der gegen des neue

englische Weibbuch , das die Prinzipien der künftigen Palästina -
arbeit festlege und auf ungerechter Kritik der jüdischen Aufbau¬
arbeit in Palästina beruhe und mit den Versprechungen Eroh -
Britanniens sowie mit dem Wortlaut und Geist des Palästina -
Mandats in kraffem Widesvruch stünde , feierlich protestiert wird .

Vom Erabkreuz erschlagen
Während zwei junge Mädchen aus Rheinhausen bei Regensburg

auf dem dortigen Friedhof das Grab einer Verwandten besuchten ,
stürzte das grobe Grabkreuz um und begrub die beiden Mädchen
unter sich. Die eine der Ungücklichen verstarb aus der Stelle , die
andere wurde schwer verletzt .

Sachverständige mihtrauen Gertrud Frenze ! !
In der weiteren Verhandlung des Frenzel -Prozefses wurden die

drei gynäkologischen Sachverständigen vernommen , die bereits wäh¬
rend des ersten Prozesies Gertrud Frenzei und ihren Vater , den
Angeklagten , untersucht hatten . Die doppelte Untersuchung sollte
Klarheit darüber bringen , ob auf Grund der körperlichen Beichaf -
fenheit von Vater und Tochter die Vergewaltigungs - und Blut¬
schandeakte , die Gertrud Frenzel nach wie vor behauptet , möglich
waren . Auch diesmal bestätigten die Sachverständigen Professoren
Hammerschlag , Fränkel und Lievmann ihre früheren Gutachten . In
der Sache vollkommen übereinstimmend sind die Sachverständigen
zu der Auffassung gekommen , dah ein Verkehr zwischen dem An¬
geklagten und seiner Tochter Gertrud Frenzel nicht nur reichlich
unwahrscheinlich , sondern sogar fast unmöglich sei . Als höchst un¬
wahrscheinlich bezeichnen die Sachverständigen auch Gertruds Schil¬
derungen , die ein Bild von den Vorgängen geben sollten . Als
Staatsanwalt Stargardt durch Zwischenfragen das Gutachten Pro¬
fessor Lievmanns zu erschüttern versuchte , verwahrte sich dieser
energisch dagegen , dab man die Autorität seiner wisienschaftlichen
Darlegungen in Zweifel ziehe . Wie schliehlich Gertrud Frenzel
selbst noch einmal bereingerufen wird und an sie die Aufforderung
ergeht , den konkreten Sachverhalt ihrer Beschuldigungen zu wie¬
derholen , erklärt sie , dah sie sich überhaupt nicht mehr an Einzel¬
heiten entsinnen könne und dab ibr alles aus dem Gedächtnis ent¬
schwunden ist . . .

Dänische Frauensorgen
In Kopenhagen konstituierte sich „Die Schutzoereiuigung verhei¬

rateter Frauen in Dänemark "
, ein bürgerlicher Frauenbund , der

den Kampf gegen die Untreue der Ehemänner ausnebmen will . Es
bandelt sich um eine grobangelegte Svionageoryaniiation der Art ,
dab die Frauen sich untereinander über die eventuellen Abwege
ihrer Ehegatten informieren . Die Freundinnen der bespitzelteir
Ehemänner werden gewarnt und mit öffentlichem Skandal bedroht .

Eine Quantitätsehe
Vom Standesamt Berlin - Friedenau wurde ein älteres Ehepaar

getraut , das zusammen nicht weniger als 482 Pfund wiegt . Da ist
wirklich einmal der Ebebeginn ein Entschlub von schwerem Gewicht
gewesen . Trotzdem bleibt zu hoffen , dab sich die beiden Schwerge¬
wichtler das Leben recht leicht machen werden '

Unwetter in Frankreich
Im Laufe des gestrigen Tages haben Regen und Sturm in fast

allen Gegenden Frankreichs angedauert . In Paris find verschie¬
dentlich Schäden angerichtet worden . So haben herabgerissene Aeste
die Strahenbabnleitung beschädigt . Krane wurden umgeworsen und
Televhonleitungen beschädigt . Auch der Wasserstand der Seine und
anderer Flüsse ist wieder beträchtlich gestiegen .

In einer „Nuhfchale" über den Atlantik?
Halifar ( Neuschottland ) , 4 . Nov . Aus Michigan sind hier vier

Männer eingetroffen , die in einem l0 Meter langen Motorboot
über den Atlantischen Ozean » ach Deutschland zu fahren beab¬
sichtigen ? ?

Ehemaliger italienischer Minister von Faschisten verhaftet
Die Neue Züricher Zeitung erfährt , dab der ehemalige italie¬

nische Minister Bartolo Bolotti auf Grund einer Weisung ans
Rom von der Mailänder Polizei verhaftet wurde . Anlab dazu soll
ein von der Postzensur beschlagnahmter Brief an den früheren
Ministerpräsidenten Bonomi gewesen sein , in der cr offen über
die Korrirptiou in der faschistischen Partei berichtet . Auberdem soll
darin der Plan der Gründung einer Zeitschritt entwickelt worden
sein , an der außer Bolotti und Bonomi noch der frühere Mini¬
sterpräsident Orlando Mitarbeiten soll . Bolotti soll ans fünf Fatzrc
auf die Inseln verschickt werden .

Kältewelle in USA .
Der Südteil von USA . wird von einer Kältewelle beimgeiuchl ,

in Tennessee und Westvirginia gingen außerordentlich grobe Schnee -
fällc nieder

Französische Parlamentstagung
Die Herbsttagung der sranzaiischen Kammer ist eröffnet worten .

Es wurde beschlossen, gleich in die anßenoolitische Debatte cinzu -
treten .

Hamburger Senat warnt die Beamten vor Unterstützung
staatsfeindlicher Parteien

Hamburg , 4 . Nov . Der Senat bat in seiner , gestrigen Sitzung sa¬
genden Beschluß gefaßt : Beamte , die Parteien und Organisationen
unterstützen oder fördern , die den gewaltsamen Umsturz der bo-
stehenden Staatsordnung erstreben , verletzen die aus dem Beamten¬
verhältnis sich ergehende besondere Trcuepflicht des Beamten
gegenüber dem Senat und machen sich eines Dienstvergehens ichul-
dig .

31 Stimmen Biehrheit für die englische Regierung
Loudo » , 4 . Ron . Der konservative Abändcrungsantrag zur Ank-

wortadresse auf die Thronrede wurde vom Untcrhauic mit 281
gegen 250 Stimmen adgelebnt .

Der volksnationale Abgeordnete Schräder , der mit seiner
Stimme die Entscheidung gibt für die Rechtsregierung in Braun¬
schweig, bedauert außerordentlich , dab Franzen nicht so viel Takt
bewiesen habe , sein Amt solange das Berfabren , nicht abgeschlossen
sei , zur Verfügung zu stellen .

Im weiteren Verlauf der Sitzung nahm Franzen das Wort .
Er erklärte , cr veriönlich habe das größte Interesse , dab alle tat¬
sächlichen Feststellungen zur Klärung der Angelegenheit getroffen
werden konnten . Er habe gebärt , daß das Berliner Polizeipräsi¬
dium die persönliche Anwesenheit des Polizeimajors Heinrich und
der anderen Polizeibeamten gestattet hätte . Dadurch sei eine Ge¬
währ gegeben , dab alle Dinge geklärt werden könnten

Die Vertreter der bürgerlichen Einheitsliste gaben eine Erklä¬
rung ab , wonach sie nicht in ein schwebendes

'Verfahren e ' ngrei -

Immev weiße Zähne . „Ich möchte Ihnen miteilen , datz wir schon über
15 Jahre die Zahnpaste Chlvrodont benutzen. Stoch nie hat sie uns enüLufcht!
Wir ballen immer weiße Zähne und einen angenehmen Geschmack im Munde,
umsomehr , da wir schon längere Zelt das SHIorodont - Mundwasser benutzen.
Auch benutzt die ganze Familie nur ChlorodnM- Zahnbürsten." gez. C. Chudoba ,
Fr. . . . Man verlange nur die echte CHIorodont-Zahnpaste , Tube 60 Pf. und 1 Ml-,
und weise jeden Ersatz dafür zurück. iBorkrieaspreiie ! is?2

fon wollte » , und den Gerichten Bertrauen zu einer gerechten Ent¬
scheidung entgegenbringen .

Nach lebhaften Auseinandersetzungen , in denen der sozialdemo¬
kratische Redner die wüsten persönlichen Angriffe gegen die sozial¬
demokratische Führung zurückwies , vertagte sich der Londiee

I fragend
Achtung !

Am Samstag und Sonntag fahren wir nach Gengen¬
bach und Berghaupten . Alle diejenigen , die sich hierfür ge¬
meldet haben , treffen sich am Samstag nachmittag 4 llhr an den
schon näher bezeichncten Plätzen . Das Fahrgeld von 1.80 Zt ist durch
die Vorsitzenden der Ortsvereine bis spätestens Donnerstag , 6 . No¬
vember , abzuliefern . Spätere Eingänge können wir nicht berück¬
sichtigen . Wie bekannt ist , finden in den beiden Orten Werbevcr -
anstaltungen statt , bei denen wir ebenfalls Mitwirken , Am Sams¬
tag abend findet in Berghaupten ein Fackelzug statt mit anschlie¬
ßender Veranstaltung . Am Sonntag nachmittag ist in Eengenbach
dann die Werbefeier . Wir weiden dafür Sorge tragen , daß alle
wieder rechtzeitig zu Hause ankommen . Quartiere sind vorhanden .

Letzter Anmeldungstermin ist der kommende Donnerstag . Für
alle angemeldeten Genossen und Genossinnen werden Autos vor¬
handen sein . Die Kreislcitiina .
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Au* Aem '̂ ebUMteaai
AachKlang zum „Heidelberger Richtfeste

vor dem Schöffengericht
Beleidigung des badische « Kultusministers

stu . Wegen öffentlicher Beleidigung im Sinne der 88 185 und
188 batte stch Dienstag der Verlagsleiter und verantwortliche Re¬
dakteur der Badischen Zeitung , der Stahlhelmführer Walter Weid
aus Schwäbifch -Hall , wohnhaft in Karlsruhe , vor dem erweiterten
Schöffengericht Karlsruhe (Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor Dr .
F . Müller ) zu verantworten . Gegenstand der von Oberstaatsan¬
walt Dr . Seinsheimer vertretenen Anklage bildet ein Artikel , über -
fchrieben ,/Line schallende Ohrfeige für Kultus - und Unterrichtsmi¬
nister Dr . h . c . Adam Remmele " in Nr . 176 der Badischen Zeitung
unterm 31 . Juli , der stch mit der Stellungnahme des badischen
Kultusministeriums zur Frage des Heidelberger Richtfestes befaßte
und zu dem Weiß einen Kommentar beigegeben batte , der sich mit
der Person des Ministers befaßte und wegen dem der Minister
Strafantrag wegen Beleidigung gestellt hat . In dem Kommentar
Ut von „Ausmisten " die Rede , wird von der „wohlerworbenen Pen¬
sion" des Ministers gesprochen , wobei „wohlerworben " in Anfüh¬
rungszeichen gesetzt ist und behauptet , der Minister sei im Begriff
nach der Schweiz auszuwandern , wo er sich eine „feudale Villa "
Lauen lasse . Der Minister wird in dem inkriminierten Schlußsatz
als „bourgeois " bezeichnet .

Weiß «Märt Lei seiner Vernehmung , cs handele sich bei dem
Artikel um eine Einsendung aus Asta - Kreiken , nur den Schlußsatz
dazu habe er selbst geschrieben . Die Bezeichnung „bourgeois " be¬
trachte er nicht als Beleidigung . Der Verteidiger des Angeklagten ,
Rechtsanwalt Schneider , verweist darauf , daß in der kommuni¬
stischen Presse prominente Sozialdemokraten tagtäglich als .bour¬
geois " bezeichnet würden . Nach Ansicht des Vorsitzenden sei in dem
Wort Bourgeois " eine gewisse Verächtlichmachung zu erblicken )
man hätte ja , wenn die Beleidigungsabsicht fernliege , statt „bour -,' " . . . ' - fitgeois " Bürger sagen können . Nach Ansicht des Angeklagten hätte
der Minister dem ibm seinerzeit angebotenen Doktor -Ehrentitel
zurückweisen müssen , wenn er kein „bourgeois " hätte sein wollen .
Vorsitzender : „Ich habe noch keinen „bourgeois " kennen gelernt ,
der den Dr . b . c . bekommen hat . Rechtsanwalt Schneider : ,Dr .
Köhler !" Vorsitzender : „Bezeichnen Sie auch Dr .

'Köhler als „bour¬
geois " ?" Rechtsanwalt Schneider : „Jawohl !"

Zur Begründung der Anklage führt Oberstaatsanwalt Dr . Seins¬
heimer an , Gegenstand der Anklage bilde eine Beleidigung im
politischen Kampf . Der Angeklagte sei ein Gegner des Kultusmi¬
nisters Remmele und er bat persönliche Angriffe gegen ihn gerich¬
tet . Es ist mit Bezug auf den Minister von „Ausmisten " die Rede .
Bei den agrarischen Beziehungen des Angeklagten brauche er ihm
nicht damit zu sagen , was mit dieser Stalltätigkeit gemeint ist.
Das sei zweifellos eine Beleidigung . Das Wort „bourgeois " sei
wohl persönlich kränkend für den Minister , aber ob eine Belei¬
digung vorliege , sei zu bezweifeln : das Wort sei eine politische Sa¬
tire . Eine schwere Beleidigung ist es jedoch, wenn man einem Mi
nister , der zehn Jahre in schwerster Not am Steuer des Staats¬
schiffes geblieben ist und dem der Landtag , die berufene Volksver¬
tretung , ebenso wie Minister Trunk Pensionen bewilligte , hinter¬
her nachsagt , die Pensionen seien „wohlerworben " und dieses Wort
in Gänsefüßchen setzt . Die weiteren Ausführungen des Artikels ent¬
halten den Vorwurf der Kapitalflucht und den , daß er ins Aus¬
land verschwinden wolle . Mit Rücksicht ruf die Vorstrafen des An¬
geklagten , der bereits mehrfach wegen Beleidigung des Ministers
Remmele verurteilt worden ist, beantragte der Anklagevertreter
eine empfindliche Freiheitsstrafe .

Rechtsanwalt Schneider legte in feinem Plädoyer dar , der Ar¬
tikel müsse als Ganzes gewertet werden . Im vorhergehenden Teil
fei nämlich dem Minister der Vorwurf der llnwahrhaftigkeit ge¬
macht , ohne daß er Hierwegen Strafantrag gestellt hätte . Nach sei¬
ner ( des Verteidigers ) Meinung sei in keinem der von Weiß ge¬
brauchten Ausdrücke eine Beleidigung zu erblicken . Er bitte um
Freisprechung oder höchstens eine geringe Geldstrafe .

Der Angeklagte Weiß gebt in längeren Ausführungen auf die
Ursachen seiner Gegnerschaft gegenüber Minister Remmele ein , den
er persönlich nicht kenne , aber in dem er einen Exponenten der So¬
zialdemokratischen Partei bekämpfe . Als Landsturmmann habe
Remmele im Jahre 1918, als er stch an die Spitze des Bataillons
in Villingen stellte , Landesverrat begangen , während er (der An¬
geklagte ) damals noch mit feiner Truppe im Felde gestanden habe .

Vom Vorsitzenden wird der Ausdruck „Landesverrat " gerügt und
auf die Tatsache hingewiesen , daß bei dem Vorgang in Villingen
eine Menge Frontsoldaten und Offiziere dabei waren , die die Sache
geschehen ließen und in llebereinstimmnng mit Remmele waren ,
sonst hätten sie es sicherlich verhindert , daß der einfache Landsturm¬
mann das Kommando über das Bataillon übernahm .

Rach längerer Beratung fällte das Schöffengericht folgendes Ur¬
teil :

Der Angeklagte Redakteur und Verlagsleiter Walter Weiß
wird unter Belastung mit den Kosten wegen öffentlicher Beleidi¬
gung nach 88 185, 188 zu einer Geldstrafe von 158 Mark ,
ersatzweise einem Monat Gefängnis verurteilt . Dem Beleidigten
wird die Befugnis zugekvrochen , die Verurteilung in der Badischen
Zeitung und im Volksfreund öffentlich bekannt zu machen .

Das Gericht ist nach der Urteilsbegründung der Ueberzeuguns ,
daß in dem inkrimierten Schlußabsatz beleidigende Ausdrücke ent¬
halten sind . Der Ausdruck „Ausmisten " gegenüber dem Minister ,
dessen Beseitigung aus dem Staatsdienst verlangt wird , ist ein
Ausdruck der Geringschätzung . Wenn man oie Pension des Ministers
als wohlerworben — in Gänsefüßchen — setze , so sei damit gesagt ,daß das , was er geleistet hat , wertlos und nicht schätzungswert fei .
Der Passus , er sei im Begriff , auszuwandern ins Ausland , wo er
sich eine feudale Villa bauen laste , enthalte den Vorwurf , er laste
das Volk in seiner Not sitzen , um sich im Ausland niederzulasten .
Es bandelte sich um eine politische Auseinandersetzung »wischen
dem Angeklagten und dem Minister . Wir leben in einer Zeit höch¬
ster politischer Erregung — in heftiger , rum Teil recht übler Weise
wird geschimpft und das müsse dem Angeklagten zu einem gewissen
Grade zugute gehalten werden . Im übrigen war man der Auffas¬
sung , daß die Ausführungen des Angeklagten im Zusammenhang
stehen , mit dem was vorausgegangen war .

tenfchaft , mit deren Aufstieg sein Name unlösbar verkam'^
darüber hinaus auch in den Reihen der organisierten
schaft wird das Andenken an Earl Giebel nicht erlöschen.

| Aus der Stadl iDurla (jl

j Gewerkschaftlichen
Gehaltsavbau in der Uhrenindustrie . Wie man hört , haben die

llhrenindustriellen die Tarifverträge mit ihren kaufmännischen
und technischen Angestellten gekündigt - Es heißt , es fei damit die
Absicht verbunden , durchweg eine Gehaltskürzung von 14 Prozent
zu erreichen .

Earl Giebel f .
Carl Giebel , der frühere Vorsitzende des Zentralverbandes

der Angestellten , ist am 2 . November nach schwerem Leiden v e r »
starben . Seit 1924 litt er an den Fol > en eines Schlaganfall »,
die ihn im Sommer 1927 schließlich gezwungen haben , in dauern¬
den Ruhestand zu treten . Seine Hoffnung , durch Schonung der
Kräfte seine Gesundheit wieder berzustellen , um nochmals von
Neuem die gewerkschaftliche und politische Arbeit aufzunebmen ,
ging nicht in Erfüllung . Die Strapazen der Kriegs - und Nach¬
kriegszeit batten seine Kräfte aufgezehrt .

Giebel war seit 1912 bis zum Frühjahr 1928 Mitglied des
Reichstags für den Wahlkreis Frankfurt -Kottbus -Svremberg , den
er auch in der Nationalversammlung vertrat . Seit 1902 war er
Vorsitzender des Verbandes der Verwaltungsbeamten der Kran¬
kenkasten und Berufsgenossenschaften , danach Vorsitzender des Ver¬
bandes der Büroangestellten . Nach der Verschmelzung dieser bei¬
den Verbände mit dem ZdA . leitete er gemeinsam mit Urban die
freigewerkschaftliche Organisation der Angestellten . Seiner Ini¬
tiative war in erster Linie die Einigung zu verdanken . Früh¬
zeitig hatte er erkannt , daß eine Vereinigung aller Angestellten -
vevbände herbeigefllhrt werden müste -

In den Reiben der freigewerkschaftlich organisierten Angestell -

Oeffentliche Wäblerversammlung .
Kommenden Freitag , 7. November , abends 8 Uhr

Blnmensaal die Genossin H i l l « r - Heilbronn , M . d.
tags sowie Genosse Meier - Freiburg M . d. Reichstag »,

Sozialdemokratie — Finanzreform
Eemeindewahl .

Die Organisations - und Lereinsvorstände werden « i
Abend freizulasten und für einen guten Besuch diefrr
gebung werben »u wollen Die Wählerinnen und
Durlach und Aue find alle eingeladcn . Unkosten emm

Kinderfreunde
Rote Falken : Mittwoch , nachm . % 6 Uhr : 33otf*ie

unsere Ausstellung . ,
Jung -Falken : Mittwoch , 3 Uhr : Basteln : Farbstifte ^ 0
Rest -Falken : Samstag nachmittag : Buntes Klebe ».

Schmieren usw .
Pfeifer und Trommler : Dienstag und Freitag Probe .
Helfer : Donnerstag abend im Heim Helfersttzung .
Falken : Grundsatz : Wir werben !

Bi
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Auskünfte Ae* R̂edaktion
ml -«

A . U. W . Nach unseren Informationen haben Sie
zusvrechen . Bei Verweigerung durch den Arbeitgeber ■
sich am besten an Ihre zuständige Gewerkschaftsorgan » ? jp I

M. K 1 . Jede Person, die sich auf den Boden der
Weltanschauung stellt und darnach bandelt : 2 . Selbstv ^ ,,,
3. Ja . 4 . Ja . 5 . Nein , denn Religion ist nach dem
gramm Privatsache jedes Einzelnen . 6. Ein überzeugtet '

gehört selbstverständlich der sozialistischen Organisationff ^
I . H. 99. Nach den geltenden Bestimmungen dürfte

Aussicht besteben , daß Ihr Sohn Fürsorgeunterstützuns
R . 88. Für Treppenbeleuchtung sind folgende Paws

gesetzt: Für eine Glühlampe monatlich 60 Pfg . und für
ubr ebenfalls 60 Pfg . Ist eine Glühlampe , für 2
stimmt , so bezahlt jede Partei 30 Pfg . , außerdem nackig
entfallenden Teil der Gebühr für die Schaltubr . Die ^

0
60 Pfg . für die Schalt ubr äst auf 6 Mietparteien

ist, 30 Pfg . Pauschgebübr und 10
würden also bezahlen, ^ wenn eine Glühlampe für zwei^ ^ n
bewohner bestimmt
Schaltuhr .

D -, Durlach . Sie müssen unter allen Umständen x
legen beim Landgericht . Erwirken Sie sich hierzu da?
recht , da Sie einen Anwalt brauchen . Legen Sie die PAA
des Wohnungsamtes vor , daß Sie auf 1 . Juni eine stchdt " ^
nun « zugewiesen erhalten und Sie deshalb nicht die -

ß
Umzugskosten bezahlen können . Weiterhin sind wir der ♦*
daß das von Ihnen erwähnte Gutachten nicht notwen "^ t<
ja schon ein Urteil des Amtsgerichtes vorlag und cil,e<&
Klage seitens des Hausbesitzers in ein und derselben
halb zwei Fahren nicht stattfinden darf . ^

Winterstraße . 1 . Ja . Aber nur dann , wenn an vew ch
Mehrverbrauch auch der Mieter beteiligt ist . Es ist kne
zuwerfen , ob nicht durch die Klosetteinrichtung der Mem $
entstanden ist . Im bejahenden Falle müssen die Mietet ^
Mehrverbrauch aufkommen . Lassen Sie sich den
des Wasserwerks vorzeigen , Sie können dann selbst um s
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wie hoch sich di« Gebühren für den Mehrverbrauch belaun ^
Berechnung erfolgt nicht auf die von Ihnen erwähnt
dein es kommt eine Mindesttaxe in Betracht und zwar % t
fermesier 1.33 M , mit Wassermesser 2,67 *K. In erst ? ' ,
bis zu einem Steuerwert von 6650 -ü , im zwo «
bis 13 500 M . Darüber hinaus werden dann pro 100 .
wert 2 Pfg . berechnet . -0

Stettfeld . Es kommt eine Karenzzeit von 14 Tagen .^ (|
Solange keine Unterstützung bezahlt wird , ist eine 0
nicht notwendig . .

F . St . Wenn der Bürge eine Erbschaft hinterlassen yt
streckt sich die Bürgschaft auch auf das Erbe des Versteh
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Achtungl
$ tCntl ()0l $ dncheu uitö Tannen gemischt

trocken , osenfertig, pro Zentner
2 Mark . Bündelholz 30 Bündel K Mark ,
alles frei Keller Karlsruhe und Umgebung.

Schocpp & (£<> . , Holzhandlung
Durmersheim t. V .
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Sonntag , den 9 . JVevember 193C , 13 .3$

Eintrittspreise bezw . Vorverkauf «stellen t Ost - und IVord Seite RM . 1.—, Westseite RM . 1.60, numerierte Sitzplätze 0k \o»e f
gang ndr Gneisenaustraße ), im Vorverkauf RM . — .80, 1.20, 4.—. Kinder bis zu 12 Jahren RM . —.60 , Studierende , ErwerD j
an den Tageskassen segen Ausweis , Eingang nur Ost - und Nordseite ) RM. —.50,UU UOU ICV̂ OOAHOOVU tiuww vw , uuiguug UU4. v u v * iv<auuv *vv ; «v - t , - f
Vorverkaufsstellen : Mittelstadt : Zigarrengeschäft E . P . Hieke . Kaiserstraße 215 . Ecke Karlstr . (Hapag ) und Karl -Fried r( .f»f"/

s. . Sporthaus M . Müller, Kaiserstraße 221 ; Ztgarrengeschäft E. Flüge , KaisSljel "Jl(Rondeilplatz ) : Vörkshrsverein . RittGrstt8 )ß6 ; opuihuaup w . munof , ivaiisoio uuup «« «. , uikauvu ^ oDuiaiu u .
Oststadt : Zigarrengeschätt E . Töpper . Georg -Friedrlch -Str . 25 . Ecke Durlacher Allee ; Südstadt : Zigarrengeschäft E- ± ^
Werderstraße 23 ; Südweststadt : Textil Warengeschäft E . Scherer Jt .. Augustastraße 20 ; Weststadt : Zigarrengeschätt
Kaiserallee 29 ; Mühlburg : Zigarrengeschätt R . Rennen , Rheinstraße 6 ; Durlach : Ztgarrengeschäft K . Weber , Marktp ‘a

s]ct’
Da mit einem Massenandrang zu rechnen ist , empfiehlt es sich , die Eintrittskarten im Vorverkauf z
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^ keilen
Arbeitersport . Am Sonntag morgen empfingen die Ar-

ju rii fchwr ®tet von Bretten ihre Sportfreunde aus Sulzfeld zum
sZ “

rTDc
.ttit,ieI- Es ist erfreulich, daß stch auch dieser Svort in

fetten
6
so

lnBe^ür0erl hat . Sulzfeld hatte es schwer, gegen die sviel-
tt»

n ®« ttener Mannschaften anzukämvfen. 2er Radball Bret -
iot.

" ^ Izseld 12 : 1 Tor , 3er Radball Bretten — Sulzfeld 11 : 1
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iiW ‘ la)t San, der Fall . Sulzfeld war Bretten körperlich sehr
feg Ä .trotzdem gestaltete Bretten über die ganze Spieldauer
^ »öti- Überlegen . In der »weiten Halbzeit brachte Sulzfeld eine

Schärfe ins Sviel und reklamierte außerdem über jede
fetz des Schiedsrichters , was natürlich dazu führen muhte,
feitCrf. e’n vorzeitiges Ende nahm . Das Sviel selbst stand
^ inln ?" f sehr beachtlicher technischer Höbe und bei fleihigem

i»? ^ ^ ' derseits werden die Mannschaften einen würdigen
i» j e-Ji

m Arbeitersport einnehmen . Eine einheitliche Svielführung
oen Mannschaften wäre notwendig . Schiedsrichter gut .

in Bretten . Innerhalb drei Wochen gab es für die
,

T
«b5^~ c Einwohnerschaft genügend Gelegenheit , ihre kultu-

e
nn. dl zu befriedigen. Ms erster trat der Mustkverein”

fe ®JL ?.UT Plan , um ein Konzert in der „Stadt Pforzheim "
tzhnsn italten . Die Kapelle , die seit einiger Zeit unter Stab -

von Herrn Musikmeister Leonhard (Karlsruhe ) steht,
fejt^ yvnt dem ausgeführten Programm , dah wir hier auf dem
fer »v^ ege stnd , eine gute Blechmusik zu bekommen. Leider war
^ fhm«

des Konzerts nicht so gut . wie man in Anbetracht der
»en erwarten durfte , trotzdem der Eintrittspreis sehr niedrig*" ‘ ~
I ®os Grob- Russische Nationalorchester gab in der gleichen

. "N „Capitol " ein Konzert . Auch hier war der Besuch schlecht.
fesẐ r und Chor gaben sich alle Mühe , die wenigen Besucher zu
^ T^ sen, was ihnen sicher gelungen fein dürfte . — Der Orche -
tzferzA" und der Gesangverein „Sängerbund " batten in der Stadt

cilt vollbesetztes Haus , als sie mit ihrem volkstümlich
Programm vor die Oeffentlichkeit traten . Der Orche -

«ijjh .^ su, unter Leitung von Herrn Profesior Die bl , gab sich
i»!,«. ' ^ gestellten Aufgabe gerecht zu werden. Dah dies ihm ge-

rc? 91’ bewies der reiche Beifall . Nicht nachstehen wollte der
fetzrer ^ - des Sängerbundes unter seinem Dirigenten Haupt -
(ht 'r .jf 1 n fi e t . Was man hörte , war einwandfrei , es gab auch

sein Bestes zum Gelingen der Sache. Alles in allem,
Slls j .Jflene Veranstaltung und ein Erfolg für beide Vereine ,

km* ;
vier in der Reihe gab der Mustkverein Karlsruhe wie-

sr,, !. ber „Stadt Pforzheim " einige Proben seines Könnens .
» verein Karlsruhe , der, wie der Brettener Musikverein,v ‘ " Ä . iw« »- «l . *fi n . _ _ t * . w i \

RZ - r'.'.Ks
- Altung des Herrn Musikmeisters Leonhardt (Karlsruhe )

°»^
'
v
"-u>res , dah der gute Ruf , den er besitzt, berechtigt ist. Wenn" iRpTurf, keineswegs befriedigend war , so war doch der Kon-

^ suchern um so bester . Mehrmals mutzte sich die
Man ,

öu Dreingaben entschließen. — Gerade diese letzte Der»
tätlich uns wiederum gezeigt, wie sich die schlechte wirt -

ftcr£i# aJ 'Ü nm- 2q9c allem bemerkbar macht , da eben heute ein Erob -
I- iie ^ F 9»* M Volksgenosten nur so viel verdient , als er dringend

" ?nb tot» braucht. Und wenn ein Programm noch so schon ist,
stlxss vn

^
es noch so zum Besuch reizt ; wenn eben die Mittel hierzu

S
Td

Sr .

- lluen i r * "« y ) o sum rvejucy xtm ; wenn
ii '"Ji " lles ein Ende.
inil >̂ s>>i ^ . .̂ nimatkurs veranstaltet vom 8. bis

) [H Heimat . Der erste Tag gilt der

w t

bis 8. November der Der-
mij y ^ v . iiiiui , hiu der Erdkunde, dem Natur »

5l#fen«> vvr Familienforschung . Redner hierfür sind Universitäts -
Röhr er ( Heidelberg) , Prof . Dr . Auerbach

Major a . D . Kiliam (Karlsruhe ) . Am 2. Tag

. . Lichtbildern . Der 3. Nachmittag ist
vlnbehalten . Univ .-Prof . Dr . F e h r l e (Heidelberg) und

AnNo Busse (Freiburg ) werden über Flurnamensor -
» ^chvl

'iwl6 Volksmedizin und die Volkskunst sprechen . Den letzten
» "nilen - vos Stadtpfarrer Lic. Dr . Heinsius (Bretten ) über-
/ k £r wird die Zuhörer mit „Philipp Melanchthon , der Leh-
,!N"

, b-»!ch^vvds und seine Beziehungen zu seiner Vaterstadt Bret -
Mt machen . Die Dortragsfolg « wird abgeschlosten durch
d"oi,en , vlatabend mit Gesängen, Svrechchören und Rezi-
,Asi , ' ,1? deren Mittelpunkt ein Kurzvorttag des Schriftstellers
Lfe Ei„?^ sorLurg ) stehen wird . An den Veranstaltungen können
Merrii,"? oner Brettens teilnehmen . Lin starker Besuch wäre im"er volks. und heimatlichen Entwicklung Brettens zu be-

Die Jagd nach den Gemeindesttzen
v^ kkvereinigung Bretten sollte noch schnell vor der Ge -

h. , u* die Bein « gestellt werden, um bei der Verteilung
rjein L^deratssitze auf dem Brettener Rathaus auch mit dabei
M tzl^ ve zu diesem Zweck einberufen « Versammlung hatte je-

und beschloß , die Rrthausarbeit solle den Patteien
w. vnd 4. .?^ ven. Die Drahtzieher legten sodann ihre Aemter nie-ki. vnd 7. 7t "en. Die Drahtzreber legten sodann wre Aemter nie-
i? ü „

" " en nun mit einer Erklärung an die Brettener Wähler ,QU5fü < - " '
einder

ersô En und einstchtsvollsten KSvse unserer Stadt der drin -
rö-rr T^siichcn gemeindevolitischenMitarbeit sich entziehen wür -" mv»r uIIddA «_ i . v . _ i _ « . .e_ y. . .. . tm , „ i r r . • .. . ctr p

4 0 >«UÜ Hill, \^ 141UIUUV Ull VH
i? * 'svsfübtt , dah bisher für die Umlagezahler keine ftucht

de» / svbevolitik getrieben worden sei, weil — beute ein Groß
»>,?^ en und einkchtsvolllten Kövke unser

,t« 1V

'
sic

"

fu ' ias «* ■ ui « oie A.0II0/1 imoeu , mu vuie vv» ioucaei *
O zu werden? Wenn ja , dann bedauern wir

fc»
**fl*

'
<> chmidt nicht um seine Konkurrenz. Im übrigen geht

izM ans-z^ ^ nung , wenn die Brettener Konsumenten die Leute
>»N ven , bei denen sie einkaufen, damit ihr sauer verdientes>»itk v^ oder zur Bekämpfung ihrer eigenen Klaste verwendet

ll
H - —

,A ^
^ "tigkeit der Sozialdemokratie i« der Gemeinde

^ ^ rii^ rt "^onnrblen finden unter der Auswirkung einer Wirt -
tz^ isen tt , wie es wobl die Geschichte bisher noch nicht auf-
N? fei , Die politischen k̂ ' gner und sonstigen Gruppen

Kampf ausschliehlia, gegen die Sozialdemokmtie
»Äs die Methoden des Reichstagswahlkampfes eine neue

bet t„ -en - An Hand dxr fleihigen und praktischen Mit -
^ ./vKaldemokratischen Gemeindevertreter muh die Pro -

'ii ^ Nioktllt ' ^ Gemeindewahlen einsetzen . Ueberall , wo die So -
l" der Gemeinde ihren Einfluh ausüben konnte,

^i,^ rvei- n - Eliche , soziale und kulturelle Fortschritt des Ge-
3u w unverkennbar . Mit viel Zähigkeit . Hingabe und

ft?. Gemeinde und ihrer Bürgerschaft haben die sozial-
di «

"
.Gemeindevertreter ibr Amt ausgeübt .

»nb A»g« Ausgaben waren vor allen Dingen eine
inanzpolitik ,u betreiben und mit allen Kräften -

zu unterstützen. Das ist in vollem Matze geschehen , in der weisen
Voraussicht, dah die Sorgen der Gemeinde auf wirtschaftlichem
und sozialem Gebiet immer gröher werden und di« Sozialdemo »
kratte das gröhte Interest « daran hat , keine Katastrovbenvolitik
in finanzieller Hinsicht zu betreiben , deren furchtbare Auswirkun¬
gen sich letzten Endes gegen die Arbeiterklasse selbst richten.

Die Stadt Ettlingen hatte in der VorkriegWeit eine völlig
verkehrte Grund , und Bodenpolitik betrieben . In der Erwerbung
von Grund und Boden, der Aufschliehung weiteren Baugeländes ,
um damit die Bautätigkeit zu beleben und das Wohnungsbedürf¬
nis der wachsenden Bevölkerung zu befriedigen , ist so viel wie
nichts geschehen . Wobl das umfangreiche Aufgabengebiet bettaf
die grohen wirtschaftlichen und sozialen Sorgen unserer Stadt .
Konnten wir nicht alle Nöte beseitigen, so machten wir doch weit¬
gehendst unsern Einfluh geltend , um dieselben zu lindern - Es
bedurfte jahrelanger Erziehungsarbeit unsererseits an den bürger¬
lichen Parteien , um ihnen begreiflich zu machen , dah insbesondere
grohzügige Notstandsarbeiten geleistet werden müssen , um die
Arbeitslosigkeit zurückzudämmen.

Aber auch den Ausbau und die Rentabilität unserer Gemeinde¬
betriebe galt es zu fördern ; ferner eine gute Schul- und Kultur¬
politik zu betreiben und auch auf künstlerischem Gebiet etwas zu
tun . Unser ganzes Gewicht warfen wir in die Wagschale, um auf
arbeitsrechtlichem , beamtenpolitischem und sozialem Gebiete fort¬
schrittlich zu wirken.

Wir sehen die umfangreich« Tätigkeit der Gemeindekörverschaften
wirken und arbeiten zum Woble und zum Segen der Bürgerschaft.
In der Gemeinde mutz man prattisch arbeiten . Nur in fleißiger
Hingabe , gepaart mit Idealismus , wird die Städteverfastung und
Selbstverwaltung im Sinne des Freiherrn vom .Stein , sich aus¬
wirken.

Wir haben schon betont , daß die Finanzen unserer Stadt in
Ordnung sind . Die Reichsgesetzgebung wirkt sich natürlich in un-
gemein schärferer Weise in der Gemeinde aus , als dies in der
Vorkriegszeit der Fall war . Wir erinnern an das grohe Gebiet
reichsgesetzlicher , steuerpolitischer Mahnabmen . Die groben Auf¬
gaben , die die Gemeinde auf den vielseitigsten- Gebieten zu leisten
bat , erfordern Geld . Der ungedeckte Aufwand muh durch die Be¬
lastung des Grund - und Betriebsvermögens , sowie aus dem Ge¬
werbeertrag gedeckt werden. Die mittelgroßen Städte sind durch
die Reichsgesetzgebung insofern benachteiligt , als sie bedeutend
größere Auftvertungsverpflichtungen zu erfüllen haben , als dies
bei den größeren Städten auf Grund der Anleiheablösung der
Fall ist . Unsere Stadt allein hat an Aufwertungsverpflichtungen
710 000 RM heimzuzahlen. Man bedenke , daß sich auch die Steuer -
kapitalien durch die ungeheure Umwälzung auf wirtschaftlichem
und sozialem Gebiete ganz bedeutend verändert haben . Es galt
daher eine gute Finanzpolitik zu betreiben und die Umlagen so
fcstzusetzen , dah sie auch von der Bürgerschaft aufgebracht werden
konnten. Es kommt ferner hinzu , dah nicht nur das Reich und der
Freistaat Baden in Anbetracht der Wirtschaftskrise mit bedeuten¬
den Steuerausfällen und Nachlässen rechnet , sondern, daß sich auch
die wirtschaftlichen Sorgen aus die Gemeinde auswirken .

In der Legislaturperiode des Bürgerausfchustes 1928 bis 1930
wurden allein für den Wohnungsbau und durch die Initiative
der Stadt und des Bezirkswohnungsverbands 1081 000 M an
Baudarlehen gewährt und damit 277 Wohnungen erstellt . An
Zinszuschüssen zum Wohnbau 192t bis 1927, sowie der Instand¬
setzung aller Häuser betrug die Belastung rund 11900 M. Mr
Notstandsarbeiten gab die Stadt in dieser Legislaturperiode allein
1800 000 Ji aus . Dazu kommt noch der Grundstücksfonds, besten
Etat in Einnahmen und Ausgaben mit 650 009 balanciett .
Allerdings verbleiben diese, groben Rechnungsbeträge nicht völlig
zu Lasten der Stadt , weil durch Anliegerbeiträge , Gebühren , Rück¬
zahlungen , von Kausschillingen, Zins - und Amortisationsbeträge ,
wieder Geld in die Gemeindekaste zurückflietzt .

Die Gemeinde hatte in der Vorkriegszeit in etwa 15 Stiftungen
(Welt - , Orts - und Schulstiftungen ) rund 350 000 Goldmark in¬
vestiert gehabt . Jetzt ist es gelungen , wiederum Beträge von rund
120 000 ,M anzusammeln , die sich aus Auftoertungsbeträgen und
Beträgen der Fürsorgekaste sowie aus Wohlfahrtsrenten zusam¬
mensetzen . Die Stadt selbst hatte in der Vorkriegszeit rund 700 900
Mark an Aktiv- Kapitalien angelegt in Form von Stadtobligatio¬
nen , Eisenbahnobligationen und Hypothekenbriefe. Bei der dies¬
jährigen Boranschlagsberatung konnte die Umlage vom vorher¬
gehenden Jahre gehalten werden . Das ist sehr erfreulich ; denn
die alten mittleren Städte in der Eröhe Ettlingens haben viele
kleine llmlagezahler mit wenig Grund - und Hausbesitz . Die Stadt
selbst ist aber auch der grüße Hausbesitzer, und die Einnahme¬
quellen aus den städt. Mieten sind ein starker Faftor, , um das
finanzielle Gleichgewicht des Gemeindehaushalts berzustellen. Be¬
sonders erwähnenswert ist auch das Auskommen aus der Gebäude-
sondersteuer, mit deren wesentlichen Beträgen einmal der Woh¬
nungsbau . und dann das große Aufgabengebiet der Mrsorge kür
die Sozial - und Kleinrentner , hilfsbedürftig « Minderjährige , die
armen Menschen in den Anstalten , und die Jugendfürsorge gelöst
werden mutz. Stark beeinflutzt wird das finanzielle Ergebnis des
Gemeindehaushalts durch den Ausbau und die Rentabilität der
städtischen Betriebe , Wasser, Gas und Strom , sowie die Rücklagen
aus diesen U-nternehmungen , mit deren Beträgen wiederum witt »
schaftliche Aufgaben durchgeführt werden können. Der städtische
Etat wird allerdings stark beeinflußt durch die ungeheuren sozialen
Sorgen und Verpflichtungen , die unsere Stadt zu erfüllen hat .

Wir sehen , wie das Auswirken der groben Weltwirtschaftskrise
das ftnanzielle , wirtschaftliche, soziale und kulturelle Leben der
Städte beeinflutzt. Dort , wo aber die Gemeindekörperschaften in
dem Maße strenger Verantwortlichkeit , in dem groben umfasten¬
den Aufgabengebiet der Gemeinde Mitarbeiten , wird es immer
Mittel und Wege geben, aus den Schwierigkeiten herauszukE -
men. Die sozialdemokratischen Eemeindevertreter sind sich der
vollen Verantwortung und der Tragweite ihrer Tätigkeit wohl
bewußt.

Im Sinne sozialistischer , programmatischer Aufbauarbeit , wer¬
den wir das Werk um den Ausbau und den Fortschritt des Ee-
meindewesens fortsetzen . Hervorragend « politische Staatsmänner
und Fillirer haben sich ihre Kenntnisse in der praktischen Mitarbeit
in den Gemeindekörperschaften geholt . So ist unser Äufgabenkreis
gewachsen , von dem ernsten Millen beseelt, am Aufstieg der Stadt
praktisch mitzuarbeiten .

I Wurgtal
Pflege des Obstbaues

Michelbach . Es darf erfreulicherweise festgestellt werden, daß
die hiesigen Einwohner immer mehr die Bestrebungen des der¬
zeitigen Kreisvorfitzenden, Herrn Bürgermeister Sch neider ,
Gaggenau , den Obstbau immer mehr auszubauen und ihn als Er¬
satz für die darniederliegende Industrie zu einer Einnahmequelle
zu machen , aus jede Art und Weise unterstützen. Das sehr große
Interesse , das die hiesigen Einwohner bei der Durchführung von
GemeinschaftspfI anzungen mit Hilfe von Reichs- und
Kreismitteln an den Tag legten , hat gezeigt, dah man endlich die
Zeichen der Zeit verstehen will und sich umstellt in seiner Arbeits¬
weise . Auch sieht man inimer mehr ein . dah man , wenn es vor¬
wärts gehen und diese Umstellung von Erfolg sein soll , sich ohne
Ausnahme zusammenschlieben mutz im Obstbauverein . Beinahe
100 neue Mitglieder haben seit der letzten Generalversammlung
den Beitritt vollzogen; weitere folgen Tag für Tag nach, und so
darf man der Erwartung Ausdruck geben, daß in kurzer Zeft der
letzte Grundstücks- und Obstbaumbesitzer Mitglied des Obstbauver¬

eins wird . Dies dürfte um so leichter fallen , da jedermann an¬
erkennen muh , dah in den letzten Monaten in uneigennütziger
Weise gewaltige Arbeit geleistet worden ist, die sich mit der Zeit
bestimmt »um Nutzen jedes Einzelnen und nicht zuletzt zum Nutzen
und Segen der von der wirtschaftlichen Not betroffenen Gemeinde
mrswirken muh. •

Die Novembermonatsversammlung am letzten Mittwoch abend
im Bürgersaal des Rathauses war dermaßen stark besucht , daß
stch mancher Freund des Obstbaues mit einem Stehplatz begnügen
muhte . Der Vorsitzende des Vereins gab zu Beginn der Versamm¬
lung der Freude Ausdruck über das sehr große Interesse der Mit¬
glieder - Im Verlaufe der Versammlung wurde über die Frost¬
spannerbekämpfung , die erstmals in diesem Jahre durch den Ver¬
ein an 2000 Bäumen der Mitglieder durchgefllhrt wurde , ge¬
sprochen . Die Kosten hierfür waren durch den gemeinsamen Bezug
der Materialien und ' das gemeinsame Anlegen der Klebgürtel ver¬
hältnismäßig gering . Die Bäume waren in 5 Klassen eingeteilt ,die mit je 6 , 8, 10, 12 und 15 Pfg . berechnet wurden , lieber 400
Wildschutzdrabtgeflcchte wurden an die Mitglieder zum kalben
Preis abgegeben.

Es folgte hierauf ein Vortrag über rationelle Düngung , vom
2. Vorsitzenden Kreisoberbaumwart Kraft , in dem ganz beson¬
ders der vielseitige Wert des Stallmistes für die Ernährung unse¬
rer Kulturpflanzen hervorgehoben wurde . Der sehr interestante
Vortrag wurde mit grobem Interest « verfolgt und fand allgemei¬
nen Beifall . Im Verlaufe der Diskussion wurde noch manche An¬
regung gegeben für die zukünftige Arbeit in unserm Obstbauver¬
ein . Auch der Anbau von hochwertigen Gemüsesorten, in erster
Linie der Bezug einwandfreien Samens soll in Zukunft eine För¬
derung erfahren . Ganz besonders aber soll die Obst - und Eemüse-
verwertung mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln ausgebaut
werden . Am Schluste der Versammlung wurde - noch bekannt ge¬
geben, dah während der Winterszeit allmonatlich eine Versamm¬
lung mit jeweiligem Vortrag stattfinden soll . Für die Dezember¬
versammlung ist der dritte Vortrag über Düngung vorgesehen.
Gegen Mitternacht konnte der 1 . Vorsitzende die Versammlung
schließen ; er gab dem Wunsche Ausdruck, dah auch die künftigen
Versamvllungen gut besucht sein mögen.

Aus den Sitzungen des Eemeinderats Gernsbach
Bei der Verrechnung der Arbeitslosentagewerke , die von einem

Unternehmer im Bad geleistet worden sind , wird die Anrechnung
von 4 Stammarbeitern aus Billigkeitsgründen zugestanden. — Von
der Rekursentscheidung des Ministers des Innern über die Be¬
schwerde des Ingenieurs Hermann R a b o l d wegen der Entfer¬
nung seiner Stasfeltritte wird Kenntnis genommen. Die gegen die
Hauptsttatze zu gelegenen 2 Staffeltritte sind darnach zu entfernen
und die diesbezügliche Auflage zu vollziehen. — Die Lustbarkeitv-
steuer für Konzertveranstaltungen wird in einem Falle beim seit¬
herigen Satz belassen. — Die Aufnahme der Rosine Zimmer -
m a n n in die Kreispslegeanstalt Hub wird beschlossen, ebenso wird
jener des Karl Gebhardt in die gleiche Anstalt zugestimmt. —
Einige Mietverträge werden geprüft und gutgebeitzen. — Die
Schätzung einiger Häuser wird vorgenommen . — Dem Verkauf von
einer kleinen Menge Nutzholz au die Firma Casimir Käst in
Gernsbach wird zugestimmt. — Die vom Verein Badischer Jugend¬
herbergen angeregte Instandsetzung der hiesigen Jugendherberge
wird mangels Mittel zurllckgestellt . — Pfläftcrer Bettendorf
wird für Mehraushub in der Faltergasse eine Vergütung von 1 M
je Kubikmeter zugestanden. — Eine größere Anzahl von Steuer -
stundungs - und Nachlabgesuchen wird behandelt und entsprechend
rerbeschieden. — Von dem Ankauf eines angebotencn Grundstücks
im Gewann llstelbach wird wegen des Preises und weil Mittel
dafür nicht vorgesehen sind , abgesehen. — Der Ortskircheufteuervor -
anfchlag der evangelischen Kirchengemeinde wurde ohne Beanstan¬
dung zur Kenntnis genommen . — Die Verpachtung der städtischen
Wiese am Leutersbachauslauf zum Preise von 70 ^4C auf ein wei¬
teres Jahr wird zugestimmt. — Von der Entlastung städtischer Taa -
löbner während des Winters soll trotz der schlechten Beschäftigungs-
Möglichkeit aus sozialen Gründen abgesehen und Wegausbesserungs -,
Schwimmbadvervollständigungs - und sonstige Arbeiten durch sie
ausgeführt werden . — Die .angeregte Neuregelung der Gebühren
für die städtische Bekanntmachungen in den beiden Zeitungen
Murgtäler und Murgtalbote wird einstweilen zurückgestellt . — Die
Vorsteher und Stellvertreter für die Gemeindewahlausschüsse wer¬
den bestimmt. — Die Verhandlungen wegen des Eeländeerwerbs
im Jgelbachtal werden nicht fortgesetzt. — Die Kosten für die Be¬
wirtschaftung des städtischen Waldes sollen airgesichts der stark zu¬
rückgegangenen Walderträgniste ebenfalls herabgesetzt werden . —
Die beantragte Anlegung einer regelrechten Entwässerunug der
Austrahe kann wegen der fehlenden SDIittcI und weil ein zwingen¬
des Bedürfnis nicht anerkannt wird , nicht vorgenommen werden . —
Der Dovvelrohrmast in der Eottlieb - Klumvv -Strahe wird bean¬
standet und seine Entfernung gewünscht . — Die Einführung eines
Streutages wird beantragt und eine öffentliche Aufforderung zur
Anmeldung der Streugcwinnung erlassen, damit die Zuteilung
entsprechender Plätze zur Laub - und Unkrautstrcunutzung erfolgen
kann. — Im städtischen Krankenhaus wird der Einbau medizinischer
Bäder mit einem Kostenaufwand von 3600 -4t beschlossen. Die Mit¬
tel dazu werden im nächsten Voranschlag angefordert . Die Arbeit
wird jetzt schon ausgefllhrt , um den bei der Stadt beschäftigten Ar¬
beitern Beschäftigungsgelegenheit während des Winters zu bieten .
— Wegen der Lieferung von elektrischen Herden zu dem Preise
gleichwertiger Gasherde wird eine Regelung dabin vorgeschlagen,
dah bei Inanspruchnahme dieser Vergünstigung eine Verpflichtung
zur Stromabnahme für einen Zweivlattenherd von 50 Kwst., für
einen Dreivlattenberd von 75 Kwst. , für einen Diervlattenkerd von
100 Kwst. monatlich auf die Dauer von 5 Jahren übernommen
werden mutz. Die Verhandlungen Hierwegen mit dem Badenwcrk
werden fortgesetzt . — Die Arbeiten für die beiden Wohnungsneu -
bauten im Gewann llstelbach werden vergeben. Darnach erhalten
die Erd - , Maurer - , Beton - , Dachdecker- , Platten - und Entwäste -
rungsarbeiten für je ein Haus Bauunternehmer Wilhelm Bischofs
und Bauunternehmer Wilhelm Rebm ; die Zimmerarbeiten für je
ein Haus Zimmermeister Wilb . Geiger und Bauunternehmer Wil¬
helm Rebm ; die Vervutzarbeiten Gipsermeister A . Rost ; die elek¬
trischen Jnstallationsarbeiten das Jnstallationsgeschäft ^ Hermann
Rabold zu Konkurrenzpreisen ; die Schreinerarbeit die vereinigten
hiesigen Schreinermeister ; die Elaserarbeit Elasermeister Vierling ;
Schlosserarbeit die vereinigten diesigen Schlostermeister; die Maler¬
arbeiten die vereinigten diesigen Malermeister ; die Schmiedearbeit
Schmiedemeister Karl Sevfartb . — Die Auslegung von Fernsprech¬
kabeln durch die Reichspost zwecks Einrichtung des Selbstanschluß-
betriebes während des laufenden Rechnungsjahres wird nicht be¬
anstandet . — Der von dem Reichsbahnbauamt II angeregten Be¬
seitigung schienengleicher Uebergänge wird im allgemeinen zuge¬
stimmt, jedoch entsprechende Bedingungen an die Durchführung der
Beseitigung geknüpft und jene des fernbedienten Uebergangs beim
Felsenweg abgelehnt . — Der Neubauwert eines Gebäudes wird ge¬
schätzt . — Die Arztkolten werden in einem Armenfalle zu den
Krankenkastensätzen übernommen , obwohl ibre Höbe nicht unbe¬
trächtlich ist. — Dem Eeländeaustausch mit Frau Karl Birnbräuer
Witwe wird in der mit ihr verabredeten Form zugestimmt. — Die
Anschläge für das Brennholz werden durchweg um 1 A je Ster
herabgesetzt , um dem Bestreben nach allgemeiner Preissenkung
ebenfalls Rechnung zu tragen , obwohl die Gestehungskosten, insbe¬
sondere die Aufbereitung , sich nicht verbilligt haben . — Ein lln -
terstützungsgesuch wird abgelehnt .

Gaggenau . Kommenden Freitag , abends 8 Uhr, findet eine
auherordentliche Mitgliederversammlung statt , in der hauptsächlich
die Wahlkampflase und die Wahlvorbereitungen besprochen wer¬
den mästen- Genosten stellt alles andere zurück und besucht die
Parteiversammlung .
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Seschtchtskalenöer
5. November . 1494 *Volksdichter Sans Sachs . — 1605 Londoner

Pulververschwörung . — 1848 Fackelzug für Johann Jacohy . —
1879 f -Physiker James Elerk Maxwell . — 1918 Politische General¬
streiks . Bildung von Arbeiter - und Soldatenräten . — 1921 Kabinett
Braun in Preußen .

Srofifeuer in der Sststadi
Vas Grafische Sägewerk abgebrannt

Gestern abend gegen 10 Uhr entstand in dem Anwesen
der Firma Fritz Kraft in der Durlacher Allee 89 (gegen¬
über dem Metzplatz ) Feuer , das sich mit rasender Schnellig¬
keit über das Hobel - und Spaltwerk , sowie die bedeutenden

Holzoorräte ausbreitete . Der Feuerschein am Himmel war
weithin sichtbar . Der Brand konnte in Inständiger ange¬
strengter Tätigkeit der Feuerwehr lokalisiert werden .

Die Gebäulichkeiten » die wie das ganze Grundstück
der Stadt gehören , sind bis auf einen Schuppen dem verhee¬
renden Element zum Opfer gefallen , ebenso ein erheb¬
licher Teil der Holzbestände . Der Schaden lässt sich
noch nicht übersehen . Die Brandursache ist unbekannt .

*

Der Polizeibericht meldet zu dem Brand :
In der Nacht zum Mittwoch gegen 9 .45 Uhr bemerkte ein

auf der Durlacher Allee patrouillierender Polizeibeamter
einen starken Feuerschein über dem Kraftschen Sägewerk und
gleich darauf starke Rauchentwicklung . Da es sich nur um einen
Brand handeln konnte , meldete er vom Metzplatz aus Feuer
und alarmierte den Besitzer . Das Feuer , das offenbar im
Maschinenhaus aus bisher unbekannter Ursache ent -
sta n d e n war , gewann , von dem starken Wind getrieben ,
schnell an Ausdehnung und legte in kurzer Zeit den ganzen
Eebäudekomplex in Schutt und Asche. Die Feuerwehr kämpfte
mit vier Schlauchleitungen : gegen Mitternacht konnte sie
unter Zurücklassung einer Brandwache abrücken . Die Polizei ,
die zunächst mit dem Notruf , sodann mit größerem Aufgebot
erschienen war , hatte eine vieltausendköpfige Menge zurück¬
zuhalten und hielt den Platz in weitem Umkreis abgesperrt .
Die Höhe des Schadens ist noch unbekannt , doch dürste er sich
auf etliche Zehntausende belaufen .

Vezirksratssitzung
vom 4 . November 1939

In seiner Eigenschaft als Verwaltungsgericht hatte der Bezirks -
rat in seiner Sitzung fünf Klagesachen zu erledigen . Es bandelte
sich auch diesmal wieder um Forderungen der Bezirksfürsorgever -
bände wegen Erstattung von Unterstützungskosten , die »um Teil
abgewiesen oder anerkannt wurden .

An Berwaltungssachen fanden folgende Konzessionsgesuche Ge¬
nehmigung : des Severin Morath hier , zum Betrieb der Realgast¬
wirtschaft „Zum König von Württemberg " in dem Sause Zährin -
gerstraße SS, des Richard Steinmann hier zum Betrieb des Kondi -
torei - Kastees mit Ausschank von Likören und Südweinen in dem
Sause Babnhofstrahe 28, der Josefine Böhm in Durlach zum Be¬
trieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „Zur guten
Quelle "

, Rittnertstraße 14 , des Eugen Sauter hier zum Betrieb der
Realschankwirtschaft „Zum Lukulus " ' mit Branntweinschank in dem
Sause Adlerstraße 9 , der Marie Steinle in Welschneureut zum Be¬
trieb der Schankwirtschaft „Zur Krone "

, Hauptstraße 100 ; der
Firma August Brändle in Weingarten wurde die Befugnis zur An¬
leitung von Lehrlingen für den Schriftsetzergehilfen Karl Havvel
verliehen : die Beichwerde des Wilhelm Weingärtner in Wöschbach
gegen eine bauvolizeiliche Verfügung wurde als unbegründet zu¬
rückgewiesen : dem Mechanikermeister Theodor Falkner in Durlach
wurde die Genehmigung zur Instandsetzung von Jagdgewehren er¬
teilt ; die Beschwerde des Friseurmeisters Karl Seil hier Rudolf¬
straße 31 wurde dahingehend entschieden , daß ihm die Ausbildung
von weiblichen Lehrlingen entzogen und den zur Zeit in Aus¬
bildung sich befindlichen Lehrling bis zur Beendigung seiner Lehr¬
zeit behalten darf ; das Gesuch der Deutschen Michelin Pneumatik
A .G . Karlsruhe um Errichtung einer Grositankanlage , Vogesen¬
straße 4 , wurde befürwortend dem Ministerium des Innern über¬
wiesen . Unter Aushebung einer Anzahl bezirksrätlicher Verfügun¬
gen wurde das Gesuch der Firma Vogel u . Bernbeimer um Erwei¬
terung des Rechts zur Wasserentnahme aus dem Maxauer Safen
und zur Einleitung von Altwasser in den Rhein genehmigt .

’
Für Grünwettersbach . Hohenwettersbach und Untermutschelbach

wurden die Gemeindeooranschläge für 1930 festgesetzt ; der Gemeinde
Palmbach wurde eine Kapitalaufnahme genehmigt . Knielingen
wurde die Eemeinderechnung für 1927 und den Gemeinden Düchig ,
Linkenheim und Rußheim die Gemeinderechnung für 1928 verbe -
Ichieden ; der Erlassung einer Gemeindesatzung zur Erhebung von
Biersteuer für Söllingen wurde stattgegeben .

Der Feststellung von Bau - und Straßensluchten der Gemeinde
Liedolsheim sowie der Feststellung von Bau - und Straßenfluchten
im Lußgebiet von Durlach wurde genehmigt . Die Einsprachen wur¬
den abgelebnt .

Damit war die reichhaltige Tagesordnung erschöpft . Es war
auch die letzte Sitzung des Bezirksrates vor den Neuwahlen . Der
Vorsitzende des Bezirksrates , Herr Landrat Dr . Baur , nahm die
Gelegeckbeit wahr , darauf hinzuweifen , daß die Vezirksratsmitglie -
der bei llebernabme des Amtes eine hohe Pflicht zu erfüllen hat¬
ten . Für die tätige und treue Arbeit der verflossenen Jahre sprach
er dem Kollegium seinen Dank aus , in der Hoffnung , daß jeder nur
die angenehmsten Erinnerungen an die Tätigkeit im Bezirksrat
mit nach Hause nehmen möge , derselbe könne dies um so leichter ,
da er immer nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit sein Urteil ge¬
fällt habe . Ein Mitglied des Bezirksrats sprach sodann dem Herrn
Landrat sowie den Beamten des Bezirksamtes für das gute Zu¬
sammenarbeiten , ganz besonders aber für die objektive Geschäfts¬
führung seitens des Herrn Landrates den Dank des Kollegiums
aus . Sela .

*

( : ) Winteranfang . Der astronomische Winter beginnt am
5 . November , der botanische setzt am 15 . November ein und
der meteorologische Winter beginnt am 1 . Dezember . Zm Ka¬
lender ist des öfteren zu lesen , daß der 21 . oder 22 . Dezember
als der Anfang des Winters ^u betrachten sei . Dies ist jedoch
eine irrtümliche Auffassung . Der 21 . Dezember ist die Mitte
des astronomischen Winters , nämlich der kürzeste Tag . Folg¬
lich dauert der astronomische Winter , die Zeit der langen
Nächte , vom 5 . November bis 5 . Februar .

Die Fürsorgelasten der Stadt Karlsruhe . In diesem Artikel in
der gestrigen Nummer ist die Zahl der Sozialrentner zu hoch an¬
gegeben . Sie stieg nicht van 1514 auf 3091 , sondern auf 2991, also
>000 weniger .

Nazis als „öemeindepoliüker"
Sie redeten und entwickelten ihr „Programm " , Oie Antätigkeit und Unbrauchbar^

Ser tzitlerkanüiSaten für Sie SemeinSearbeir

In den Kreisen der linksgerichteten Parteien wurde in den
letzten Wcchen manchmal die Frage aufgeworfen , wer wohl die
kommenden Männer der Nazis für die Gemeinde wählen
sein werden . Jetzt kennen wir sie und hörten zugleich , was sie
an die Gemeinde für Forderungen zu stellen haben . In einer
Fe st halleoersammlung traten sie gleich mit einer ganzen
Rednergarnitur von kommunalvolitischen „ Spezialisten " vor die
Oeffentlichkeit .

Da ich mich auch schon etwas mit Kommunalpolitik befaßte , und
in der Dauer der Zeit , während welcher ich mich beschäftigte , der
ganzen Nazigarnitur wohl um einige Pferdelänge voraus bin ,
fühle ich mich doch einaigermaßen berufen , die Reden der Herren
Nazis kritisch zu beleuchten .

Als so eine Art „Personalpolitiker " trat zunächst ein Herr In¬
genieur Stäbe ! als Redner auf . Aus allgemeinen , recht schwül¬
stigen Redenasgrten konnte man als Kern herausschälen , daß die
Nazis für ein gesundes Gemeinwesen eintreten wollen .
Dazu möchte ich gleich sagen :

Kritisches von Eugen Geck , Mitglied des Stadtrats .
^

Sie fordern noch eine höhere Aufwertuuggauo ^ r !
sondere »um Vorteil der der Fürsorge anheimgefalleneN

daß wir Sozialdemokraten in unserem Heimatland und
damit auch in unserer Stadt nun seit genau vierzig
Jahren unablässig in den Gemeindeverwaltungen und der
Gemeindepolitik in einer Unzahl von Sitzungen , Tagun¬
gen , in Wort und Schrift ehrenamtlich mitgearbeitet
haben - Und wir dürfen ohne Uebertreibung behaupten ,
daß wir ein gut Teil dazu beigetragen haben , wenn unser
Gemeinwesen , unsere Stadt , beute , trotz schwieriger Zeit¬

läufe gesund und gut dasteht .
Die großsprecherischen Nazis haben bis jetzt gar nichts
getan und werden daher gar nicht mehr benötigt zur

Gesundmachung .
Der Nazimann verlangt weiter , daß bei der Verwendung der

Beamten nur die Eignung , nicht das Parteibuch entscheide .
Ganz meine Meinung ! Wenn er aber etwa mit dieser seit einiger
Zeit oft gebrauchten versteckten Redensart auch gegen uns So¬
zialdemokraten sollte hetzen wollen , — was ich ihm
auch unterstelle — so antworte ich ihm darauf einstweilen
folgendes :

Ich habe seit 2514Jahren als Stadtverordneter und Stadtrat
in unseren Gemeindekollegien Gelegenheit gehabt , im Plenum des
Rats , in der Personal - und Disziplinarkommission und in anderen
Gremien über eine ungemein große Zahl personeller
Fälle zu entscheiden . In Rede und durch meine Abstimmung be -
mübte ich mich , so objektiv als es einem Menschen mit Ver¬
stand und Gewissen möglich ist , zu verfahren . Ich glaub « sagen
zu dürfen , daß ich bei allen Beteiligten als sachlicher Beurteiler
bekannt bin . Ich habe auch , wie die Ratskollegen wissen , bei der
vor noch nicht langer Zeit erfolgten Ernennung des Herrn Jäger
zum Stadtkassendirektor für

diesen
meine Stimme ab¬

gegeben , weil ich ihn für den geeignetsten unter den sich be¬
werbenden Kandidaten hielt , und obwohl mir sehr wohl bekannt
war , daß Herr Jäger auch ein Parteibuch , oder so was ähnliches
in der Tasche bat , das aber nicht den SPD -Stempel , sondern
den einer rechtsgerichteten Partei trägt . Das Letztere ist
eben in der Republik Privatsache jedes einzelnen Staatsbürgers .

Aber meinen Sie nun , Herr Stäbel , wir Sozzen hätten bei an¬
derer Gelegenheit , wenn wir nach objektiver Würdigung alles
Drum und Dräns ein ganz besonders geeigneten Bewerber vor

hatten — und cs kamen solche Fälle in der Praxis vor —un
ihn deswegen nicht wählen dürfen , weil er zufällig ein sozial¬
demokratisches Parteibuch in der Tasche trägt ? Nein , solche
Esel , oder Idioten sind wir denn noch nicht . Ihr verehrten Herrn
Nazi !

Jedenfalls dürfen wir aber nach diesen Vorgängen behaupten ,
in den erwähnten Dingen immer korrekt und sauber ver¬
fahren zu sein .

Aber bevor ich dieses Kapitel abbrechc , muß ich den S v » e ß
um drehen und auf Grund authentischen Materials feststellen ,
daß obwohl Sie in dieser Beziehung anklagtcn — aber wie Sie
gesehen haben werden ohne Berechtigung — dort , wo Ihre
Kreature n herrschen , in Thüringen (Koburg und Eotba ) und
neuerdings auch in Braunschweig , sic in inobjektivster ,
b r u t a l st e r und rücksichtslose st er Weise tüchtige und
bewährte Beamte hinauswerfen , weil sie volitisch
nicht genehm sind und sie dann durch Leute ersetzen , bei denen
nicht die Berufseignung , sondern die Nazigesin -
nung maßgebend ist.

Das als Antwort auf Ihre versteckte Bemerkung mit dem Par¬
teibuch ! Vielleicht genügt es einstweilen .

Was Sie als „ Devsonalspezialist " sonst noch in der Versammlung
n , ist völlig belanglos , teilweise auch abwegig , aber hierausfübrten .

nicht der Erwähnung wert .
Herr Stadtkassendirektor Jäger , den wir schon erwähnten ,

referierte in der Festballeversammlung als „Finanz - und Wirt¬
schaftepolitiker " der Nazis . Er formulierte keine klar beraus -
gearbeiteten , bestimmten Forderungen , so wie wir sie seit
Jahrzehnten gewohnt sind in unseren sozialdemokratischen Pro¬
grammen zu finden - Er kritisierte polemisierte und negierte kunter¬
bunt und systemlos durcheinander . Immer wieder zeigte sich die
Unerfahrenheit und Unfertigkeit auf dem Gebiet , mit einem Dort ,
der volitisch « Dilletantismus der Nazis . Herr Jäger ver¬
langte dann des weiteren zur Befruchtung der Wirtschaft die
Herabsetzung des Zinsfußes . Ich säge :

Wir Sozialdemokraten verlangen nicht nur schon seit ge¬
raumer Zeit Zinssenkungen , sondern haben sie auch da ,
wo es praktisch möglich ist, z. B . im Aussichtsrat unserer
Städtischen Sparkasse , in den letzten Monaten wiederholt

durchführen h" lfen . a propos ohne Nazis !

Sie kommen also auch hier zu spät !
Ein für einen „Finanzpolitiker " und beruslich praktisch tätigen

Finanzmann ga n z naive Feststellung ist die Ansicht des Herrn
Jäger , daß unsere Stadt für Schuldzinsen eine Million
Mark weniger bezahlen müßte , wenn der Zinsfuß nur 5 Pro¬
zent betragen würde . Aber . Herr Jäger , wenn man sich doch schon
einmal solcher finanzpolitischen Illusionen bingibt ,
warum wählten Sie denn vor Ihrem gutgläubigen und in solchen
Dingen sicher wenig informierten Zuhörern nicht gleich den vier¬
prozentigen Schuldzinstyv , der der Stadt noch einige
Hunderttausenn Mark Ersparnis mehr gegenüber dem
jetzigen Zustand bringen würde ? Und diesen Typ batten wir ja
früher , auch noch zu meiner Zeit , tatsächlich bei der Stadt gehabt .
Nicht wahr , wenn daß Wörtchen „ wenn " nicht wäre , Herr Jäger !
Fragen Sie einmal die Ihnen nahestehenden Großverdiener
der verschiedenen Spezies , die für die Hitlerbewegung die Un¬
summen zur Propaganda bergeben . Diese Leute der Fi¬
nanz und Wirtschaft hätten es in der Hand , einen günstigen
Einfluß auf das Zins Niveau auszuüben , aber sie wollen
es nicht gus Gründen ihres eigenen Interesses .

i»
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besondere zum Vorteil der 'der Fürsorge anheimgefa
nenSvarer .

Auch das verlangen wir Sozialdemokraten nicht mit
die Nazis , sondern haben bei der Städtischen Sp « M >
ebenfalls mitgeholfen , diese Fordernngen,a verwirklich »^

Unsere Sparkasse wird nach endgültiger Abrechnung "öj .
höchste Aufwertungsquote im Land bezahlen ,

tTz%r
bis 23 Prozent , während selbst die Genossenschaftsbanken wjp
Kenntnis nach im Mittel etwa 5 Prozent und die Privw
überhaupt nichts austoerten .

Wir haben also den kommenden Nazimännern auch in ^
ser Beziehung ans dem Rathaus schon ein erbeblm ^
Stück Arbeit vorweggenommen . Auch hier kommen

die viel verlangenden Hitlermänner wieder zu
Endlich hoffen Sie , Herr Direktor , durch eine patentiert «

zinsenvolitik der Kapitalflucht nach dem Ausland ? ^ ?
entgegenzutreten . Mit Verlaub , Herr Jäger ! Mir in? "

,, «
"

Bekämpfung der Kapitalflucht mehr eine Frage der Akorn ^
der Zinspolitik zu sein . Kleine Leute verschieben ersa >u fj)
gemäß nicht ihre geringen Ersparnisse , sie geben sie » ' e jjf
gebärt , auf die Sparkasse oder an ein ähnliches gemein "

g e s Geldinstitut , das dann die Gelder wieder zur Färbe #()f
der Bautätigkeit verwendet . Aber unter den
stehenden Kapitalisten und Großverdienern find recht viele s jt
ken, die , vielleicht manchmal nach Abzug ihres „Scherilem
die ihnen genehme öitlerbewegung , ihr Geld im Ausland <*'

Der Dritte der Garnitur , Herr Manschott , seines
Drogist , in der Siidwesthitlerecke ist , soweit man das uv«

definieren kann , so eine Art „Mittelstandsvolitiker "
,

a ., , -
Deutsch gesagt der Spießer der Nazis . Wenn er
Ladentbeke steht und eine Kundin bedient , von der er 1°*

sie Nichtbeamtenfrau ist, dann vreist er mit viel schönen ^
amerikanische Verhältnisse , wo nach seiner Ansicht der *

^
mann fast alles und der Beamte recht wenig W
bat . Diese Begeisterung des „Nationalisten " für ainer « ^
Jdealzustände hält den Geschäftsmann aber nicht ab , &,e

„(tf
blicklich nicht ganz ungünstig erscheinende Konjunktur aus )»

^
um Arm in Arm mit dem Beamtenvcrtreter ,
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Stäbel , den wir schon als eine der Kavazitäten der
Beamtenvcrtreter . , „p

lernten , den Versuch zu machen , die R a t s w ü r d e zu
Herr Manschott will , wie jeder richtige Spießer , im Gri
Entkommunalifierung der stützt. Regieb -

^und will nur die lebenswichtigsten davon eusnebnen . ^ ^
letzteren Einschränkung hat er sich vermutlich deswegen no^
gerungen , weil ibm vielleicht von der Nazikübrung doch 5 ^
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wurde , daß man bei . seiner „Programmentwicklung "
}i*j

den Firmenschild mit '
, „c

listische Arbeiterpartei " denken muß , wenn da ^ ii- tt 0]
geschwindelt wird . Bevor er seine nächste „Rede " hält, ,

c'
„rl !n.

ich Herrn Manschott , sich bei dem in solchen Dingen einiS ' ^
informierten Parteifreund und Direktor Jäger zu cr*!rji
wie es unseren Stadtfinanzen ergeben *■’ i
wenn wir nach und nach unsere gerade unter de >

wertvollen Betriebtigen Verhältnissen werivotten » cm '. - ( j»'
geben wollten , Herr Manschott irrt sich auch , wenn er ylp

'
j

daß eine derartige Entkommunalisterung dem Mitte '
^

Vorteile brächte - Einmal würden nicht Mittelstandsa ""
^ ck,

Mitbesitzer bei der lleberantwortung in die Piivatbano ..^ «’.
und außerdem wären die Konsumenten und Benutzer , " V -' ’

der Mittelstand , insofern im Nachteil , als die Gebühren £^ ,1
los beim privatwirtschaftlichen Besitz erhöbt werden
Daß wir Sozialdemokraten bei jeder sich auf dem ^ „
bietenden Gelegenheit auch für die Interessen des selb ,
gen Handwerks und Gewerbes cingetreten
uns durch einen prominenten hiesigen Handw -. - ,^ , ^
t r e t e r , Herrn Stadtverordneter D e n n i g . bei der
anschlagsberatung ausdrücklich bestätigt , was iw
weil es den Mittelstandsnaziredner , Herrn Manschott
interessieren dürste . . . „„lijjH

Bon allen Rednern der Garnitur schoß der als „ Sozias z»
auftreteude Herr Bierbrauer W o r ch, ganz zweifellos

i c i 1 : v .

ab . Schon aus Liebe zu seinem Beruf wird er sich tootij jj
. jn

derselbenBierbankpolitik beschäftigen . Als Anhänger . . . . —
er weidlich darüber , daß das schöne Geld für Rav . iH" ' i‘ '

e . Der £ iund den Dämmer st ock ausgegeben wurde
Ärbeiterparteiler " Worch hat natürlich keine Ahnung , t l4

großem Ausmaß im vorigen Frühjahr und Somm ^
lrbeitsgelcgenheit , ^

«
„ Ä

en a? . titv

diese llnteriiebmungen A
auch für Erwerbslose geschaffen wurde und
nicht , daß uns das Reich für den Ravvenwört einen nH
Betrag als Erwcrbslosenzuschuß zu wandt e . -' Ueberm ^ s >^
er als „Soziälvolitiker " den hoben kulturellen u»o

gesundheitlichen Wert der beiden llnternebmnng ^ ^
Aber nun kommt etwas ganz ergötzliches : Herr Worm

nämlich in seinen Forderungen an die Gemeinde : . u , :
Allgemeine Arbeitspflicht und allgemeine Webrpl

Diese grotesken Forderungen werden , wie ich nachträslim ^ ^
tungsberichten entnehme , selbst von der „Badischen
bunt gefunden , was doch immerhin etwas heißen
dazu die zutreffende Bemerkung , daß es den Nazis 2r,t
gelingen wird , mit diesen Forderungen auf dem ^

durchzudrinaen .
Der letzte Naziredner , ein Herr Geschäftsführer K r »

bauptete für die „kulturellen Belange " eintre ^ ^ A3,
len . Nazis und Kultur waren für mich bis jetzt etwa ^ Wf
sprechendes ,
von Fällen

Ich weiß nur zu genau , daß schon in
Hitlerbanden wie die Bandalen geo <>

So neulich auch in unserem Stadtteil Rintheim , wo
freund , der Stadtverordnete Heller , der als ilt
zu den Hitlern gekommen war und ohne jeden Anlaß ^

ntnflrirfrt *»* miirh<* uni» nach Ansicht desWeise zugerichtet wurde
dem Tode entging .

Die Nazis sind für den A u s b a u des S
' die Fürsorge für begabte und unbemittelte

Schüler,Kultus

ulwes .
e ^ ^

!lt ^

•4
nach Ansicht des Referenten zu a rt deutsch er
iverden sollen . Eine neue einfältig Phrase . Dem Manu
unsererseits zu antworten , daß wir Sozialdemo ^

schon seit vielen Jahren als eine besonders
gäbe betrachten , gerade für die Schule der ar "

Masse , die Volksschule , einzutreten , sie gut ein »" ^ J
für die Kinder des Volkes in jeder Beziehung
schlagen . Wir erinnern nur an unsere bekanntesten
der Schulgeld - und Lernmittelfreibe i t . » u« *
wegen denen wir früher von Svießergenossen der v » se ff
Lagern stark bekämpft wurden . Wir sind aber ^ Fl !« Is
und nach mit diesen Forderungen erfolgreich geioe >en-
hier kommen di« Nazis viel zu svät .
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wollen die Herrschaften noch bei diesen Belangen : Die
R»^ " " ung des Schächtens im städtischen Schlachtbaus.^^r Auffassung bat darüber die Veterinärwissenschaft zu
5i * A

n' Efcher warum hier das Mitgefühl der Hitler für die
defteck/ ! ' vor einiger Zeit ein Hitlerbeibsvorn der Süd -

laut vernehmbar erklärte , datz beim Beginn des
oIafe

n alle hiesigen Juden auf dem Markt -
dii^ ^ ^ ' ^ " chlet werden sollen, wobei er, der Hitlernazi , gernMlrken möchte .

die , verebrter Herr Kramer , das nicht für die Folge in
In * - « i en ru erwähnen , wenn Sie die „kulturellen Be -

qjj
8 e 36tcr Razipartei behandeln !

in i“n «atte den Eindruck, datz die bei diesen langweiligen Reden
^ ^ frstballe Versammelten nicht auf ihre Rechnung kamen.

Publikum ist Geschimpfe und Radau gewohnt.
"uf d

"
« ist heute schon ru sagen, datz, wenn eine Gruppe Nazis

•tltt k ^ ttus kommt, sie Fiasko machen wird , wie ähnlich ge-
fchon . ^uvven mit heterogenen Elementen , die in meiner Zeit
fielen ^ derholt vertreten waren und immer wieder auseinander
h( [t„ 2 .ui^ tzt die sogenannte Dolksrechtsvartei mit dem famosen
^ run

bt ^ ickfaden und in der vorhergehenden Periode die"
lunfcr ’ ie mit dem Motto : „Runner müsse se !" immerhin einer°hl Eimvel fing ,

drx l Musen Nazis werden sich nach den Proben , die sie jetzt in
tum fk einem kommunalpolitisch völlig ungeschulten Publi -

»» .MEten, auch bald wieder abwirtschaften,
iw ?* vanz anders steht dagegen die Sozialdemokratie da , die mit
stit "" geprobten Programm , wie schon eingangs erwähnt , nun
ielt-»?^ " vierzig Jahren oben vom Rathaus aus für die ar -
vrners^ Massen wirkt und auch schon vieles erreicht hat . Sie ist
h, r." ch gefestigt und wenn die . Angehörigen des arbeitenden Dol-
d.tz,M ^ .stnd, wirken sie darauf hin , datz der Einfluh der Sozial -
wrtwr e naJi gestärkt wird . Das ist sehr einfach: Viele
üt n* wollen nur am 16 . November den Stimmzettel abgeben

2 fütr die Sozialdemokratie .'

Selbsthilfe durch eigenbetriebe
r . Ä .Mbesuchten Volkshaussaale fand am Montag abend der
d - .f/Mugsvortrag im diesjährigen Bildungsprogramm des Ee-
Ljg

'
!? uftskartells statt . Een . Rau sprach über „Selbsthilfe durch

dxg
"«etnebc " . Der Redner ging einleitend den Entwicklungsgang

»ach^ ostenschaftswesens durch und betonte , datz die Arbeiterschaft
ilkft J et" e" muh, um richtig volkswirtschaftlich denken ru kön-
S $&;» !* oen Konsumgenosienschaften haben wir gegenwärtig rund

"ven Mitglieder . Da wir gleichzeitig 5 Millionen Gewerk-
baben. liegt hier schon ein gewisies Mitzverhältnisnegi yier >cyon ein gewiges wctvveknurcnis vor.

^ lv- it» ^ ^ ^werkschafter , der nicht genosienichaftlich organisiert ist.
ist. ^ dadurch , datz er noch um 20 Jahre hinter seiner Zeit zurück
bisimg/" " gewerkschaftliche Kampf ist ohne Genossenschaften
Ä,b. j?

^ vrbeit . Die 440 Millionen Mark , die in den Betrieben der
Se h - an?eIe0t stud , sind auch unbefriedigend gegenüber derTat -

» tele Arbeiter und Angestellte immer noch ihr Geld sol-
beit „ glasten »"tragen , wodurch nur die größten Gegner der Ar^ - -He Mittelständler , gekräftigt werden. Das Geld ist bei den
sich». "isenossenschaften und bei der Arbeiterbank mindestens soQftfißfrt .«i ^ : . < - v _ on _ *_ _ v /rr —
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oov hervor , vatz oie rrorrsruriorge «eure ein

« bmen ist. auf das die Arbeiterschaft stolz sein kann. Sie ist
Sie öen Reichsbehörden als mustergültig bezeichnet worden,
ichast s ..Mtsächlich deshalb gegründet worden , weil die Arbeiter -
toi jA ^ uher bei den privaten Versicherungsgesellschaftendurchweg
Staj« r 1

.
0»- ihr Geld verloren hat . Heute ist nahezu eine Milliarde

>nen Volksfürsorge investiert , in dem eigenen Unterneb -
>it Arbeiterschaft. Das Ziel der gesamten Arbeiterbewegung
über -^ ^ verwindung des Privatkavitalismus , wenn der Arbeiter

" och den privatkapitalistischen Betrieben nachläuft .' >1 « ü er eigene Betriebe hat , wird es für ihn auf absehbare Zeit
N^ ^ ' ° iten g°ben. . ^ .!̂ r

"
i,?^ !lhende, Een . Sigmund , betonte in längeren Aus -

«Etn .." och , datz das Geschrei „Kampf dem Marxismus" nur

^ fsante Versammlung .

Sr
?>>sfjjĉ "rtsstreben der Arbeiterschaft gilt . Nach weiteren kurzen
^ ressnü . ."^ " .einiger anderer Redner schloh Gen. Sigmund die
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Ltchttpieitiäuse»
^ Badische Lichtspiele, Konzerthaus .

U « vielplan bringt eine Reihe beachtlicher Filme . Zu-
. .Wochenschau , die uns diö Ereignisse der jüngsten Zeit vor

Schauerlich und grauenvoll sind die Bilder der Kata -
^ »en »r

"" Erubengebiet ; sehr interesiant die Aufnahmen der
‘PO » -^ "veller-Maschine, die uns vielleicht in Bälde schon mit

n
ar>

ter Geschwindigkeit durchs Land führt . Die lehrreiche
viele nicht wissen" zeigte in einer freilich nicht sehr

Darstellung Entstehung und Wege des Echos . Umso
k ' 6i/ »Mon die optischen Täuschungen und ausgezeichnet waren
rrur§! ^' ^ artenbilder aus der Geschichte, die in klarer und ein-

Zeichnung dem Zuschauer vor Augen führten , wie seit
föteit ein Stück urdrutschen Bodens um das Andere ab-
°°s D;»," "o uns geraubt wird . Was wir in jüngster Zeit durch
to^ etDSTir* Dersailles verloren haben , das veranschaulichten"l,e “ Uber aus Euven und Malmedv und dem Aachener

. ""schlietzende Film „Prinz Louis Ferdinand vonbot weit mehr als nur Unterhaltung . Bildlich und
^"MreiiO ^ t . führt er uns in eine heute wenig mehr beachtete

•fiijrt ^ eriode preuhischer Geschichte.

I ( : ) Wolgadeutsches Künstler -Quartett im Kelterer am Bahnhof .Herr Kurz „Zum Ketterer " am Bahnhof hat die Konzertsaison in
seinem Etablissement wieder eröffnet und datz er damit dem
Wunsche seiner Kundschaft entsprach, bewies cher überaus starke Be¬
such , der sich schon bei der Eröffnung einstellte. Das geräumige Lo¬
kal war bis auf den letzten Platz besetzt. Das Kiinstlerquartett fand
also einen guten Resonanzboden zu seinem ersten Auftreten . Und
um es auch gleich vorweg zu sagen : der gute Ruf , der dem Quartett
vorausging , bat sich schon am ersten Tage bestätigt . Jeder einzelne
Musiker ist Klasie für sich. Was sie ihren Instrumenten entlocken ,muh mit zu den besten musikalischen Genüssen gebucht werden , ob
es nun die schweren oder leichten rusiischen Schöpfungen sind oder
ob Werke deutscher Komponisten zur Vermittlung an die Zuhörer
kommen . Lieder aus der engeren und weiteren Heimat , Solis wie
Chorgesang, äutzerst stimmungsvoll und klangschön gesungen, sind
ebenfalls Beweise hoher künstlerischer Leistungsfähigkeit . Die Lei¬
tung des Quartetts liegt in den Händen des Herrn Dr . A l t v a r i,der im Verein mit seinen drei Kollegen ein abwechslungsreiches,delikates Konzert zu bieten vermag . Der Beifall , der jeher Darbie¬
tung folgte , war nicht nur ein allgemeiner , sondern auch ein herz¬
licher .

( :) Goldene Hochzeit . Obermusikmeister a . D. Heinrich Lieseund seine Frau Elise feiern am heutigen 5. November ihr goldenes
Ehejubiläum . Meister Liese ist der älteren Generation als Kapell¬
meister des Artillerieregiments 11 bekannt. Aber auch nach dem
Kriege blieb er der edlen Musika treu und hat auch , der neuen Zeit
einfprechend, einen Friedensmarsch komponiert . Dem Jubelpaare
zu seinem Feste die besten Glückwünsche !

*Die 3lö6i %ei AeuMets
Erohseuer

Die Berufsfeuerwebr meldet :
Gestern abend 21 .55 Uhr lief die Meldung ein , Feuer — Säge

werk Kraft , Durlacher Allee. Der Löschzug I , der 7 Minuten nach
Eingang der Meldung an der Brandstelle eintraf , fand die grobe
Sägeballe bereits in vollen Flammen vor . Es wurde deshalb auch
der Löschzug II alarmiert und das Feuer in einstündiger Tätigkeit
auf seinen eHrd beschränkt . Das Feuer wurde zunächst aus zwei
Motorspritzen mit 5 75 Millimeter Rohren bekämpft, die dann
später in 12 52 Millimeter Rohren gegabelt wurden . Die weiteren
Ablöschmaßnahmen zogen sich noch bis 114 Uhr hin . Alsdann rückte
die Feuerwehr unter Zurücklassung einer starken Brandwache , die
zur Zeit noch an der Brandstelle tätig ist, ab . Die Sägehalle
ist völlig zerstört , während ein Exhaustor , ein kleines Wohn¬
gebäude, sowie ein Lagerschuppen erhalten blieben.

Die Arbeiten der Feuerwehr wurden durch das zahlreich
anwesende Publikum , das in unverständlicher Weise die An-
gestelltenwohnung auf dem Sofgrundstück bereits ausgeräumt
batte , sowie versuchte , aus der brennenden Sägehalle noch einzelne
Bretter herauszuholei », zunächst stark behindert . Es bedurfte
des tatkräftigen Eingreifens der Polizei , die große Menschenmenge
oon der Brandstelle zurückzuhalten.

Bald nach dem Eintreffen der Löschzüge erschien auch eine grö¬
bere Anzahl freiwilliger Feuerwehrleute der Freiw.
Feuerwehr Gaswerk - Ost und der Jnnensta dtkomvag -
n i e , die somit zum ersten Mal Gelegenheit hatten , bet einem
Feuer aktiv einzugreifen . Die Brandursache konnte infolge der
völligen Zerstörung der Sägehalle noch nicht ermittelt werden.

Wegen erschwerter Körperverletzung
gelangt ein Landwirt aus Rüppurr zur Anzeige, weil er einen
Kraftwagenführer in einer Rüppurrer Wirtschaft durch Schläge miteinem Bierglas u>$> einem Stuhl verletzte.

Grober Unfug und Ruhestörung
Vier Personen gelangten zur Anzeige, weil sie sich am Dienstag

auf der Strabe mit anderen herumschlugen, drei Personen , weil sie
Ruhestörung verübten ; zwei Betrunkene mutzten in Schutzhaft ge¬nommen werden.

Unfall
Am Montag abend stürzte ein 67 Jahre alter Fuhrmann aus

Trunkenheit in der Baslertorstratze in Durlach von seinem Fuhr¬
werk und zog sich erhebliche Verletzungen am Knie zu . Er mutztemit dem Krankenwagen ins Krankenhaus transportiert werden.

Rüppurr

^ isen ^ ^05üen wollen wir , mit den Bad . Lichtspielen hinzu-
!° fchass»,, . „ Sammelwoche vom 9. bis 15. November, die Mit -
* 9° : aur Bekämpfung der zurzeit gefährlichsten Volks-,^ lhen b,̂ °bskrankheit . Gebe i - . — -

""ch ein Viel .
jeder nach Kräften , viele Wenig

«.
’S *! Veranstaltungen°I5ef vvn Hinüber . Man schreibt UNS : Heute Mittwoch,"oo " . Obir !? * ,m Bier.Jahr «Szri«en -Saal Pfarrer von Hinüber ,

kenn, . »Fürsorge , Strasvollzug, . Menschenwürde" . Der 85»!»
nr l

»“r sozialen Probleme unserer Zeit aus gründlichster Er«
i» 4?"n- n . Di. » Zweig sozialer Tätigkeit besonders in Angriff
d»« ." chten n/. tat Zuchthaus und mit Strafanstalten. Was er'/t ein« nl 1" erschütternd . Aber wie er darüber denkt und urteilt,
die U« dez Hilfe. Dies« Einstellung ist wahrhaft sozial. Am

t>i.? ieige v 'eagr ist Gelegenheit zur Fragenbeantwortung. (Siehe
unv »Estriger Ausgabe .)* Unser» Statt ftantamt . Wir möchten er nicht unter -

n*." im auf den marasn . DonnerLt^ a . 6. November , abendset K im CHn£5!L attf den morgen , Donnerstag, 6. November , abends" Ä n bon jUriJtÜ0* stattfindenden Lieder- und Arlenabcnd von Karl
tarnt fü t Oper Berlin, aufmerksam zu machen . Herr Ka-

tt
F*; V,
t

. ^ ii« Mt für o Ä Berlin, aufmerksam zu machen . Herr Ka-
kein Fremder, war er doch vor Jahren ein

Kammersängers Büttner. Sein schönes Organ.iu 2
C ?n N-uf bJ5™ *** Programm werden nicht verfehlen, den auSge-

\ H" rn Kaman vorangeht , zu rechtfertigen. Karlen^sŝ ' tdi^ Eion erhältlich in der Mustkalienhandlung und
» Sw . " »nun , Kaiser-, Ecke Wakdstratze , sowie an der Abend-"E Bau
» ik/" ei„ Kapellmeister Krämer hat zum heutigen Mittwoch.

Programm zusammengestellt, aus dem genannt
„Die Duvertür« „Die Wethe des Hauses " , eine Fantasie"" ,g. ~ °}*n Augen " und alS Soloeinlagc Poppers Ungarische>-ello . (Sieh« die Anzeige.)

rgg Wasterstanü des Rheins
ÄcbÄ Waldshut 374, ge st. 14 ; Schusterinsel 283 ,

^ ^ nthneter
Öe't- 26 ’ Maxau 589 , gest. 33 ; Mannheim 509,

JlF

Die Kinderfreunde treffen sich am Samstag nicht um 4 Uhr,sondern schon um 3 U h r . im Kindergarten . Wir bitten die Eltern ,diese Früherlegung des Zeitpunktes zu berücksichtigen und die
Kinder schon um 3 Uhr zu schicken . Es wird dafür auch früher
Schluh gemacht .

Vorläufige Wettervorhersage
üer RaöisÄen Lanöeswetterwarte

Der Kaltlufteinbruch der letzten beiden Tage , der gestern nach¬mittag stellenweise zu Gewittern mit Hagelschauern geführt bat ,ist nunmehr beendet. Die Temperaturen liegen in der Ebene beute
früh nur wenige Grad über Null , im Gebirge unter Null . Die
Schneedecke beträgt oberhalb 1000 Meter 30 Zentimeter . Gegen¬
wärtig schneit es in der Höhe weiter . Eine neue Zyklone ist jedochvor der englischen Westküste erschienen , die nach zunehmender Auf¬heiterung neue Warmluftmassen nach dem Festland fördern undverbreiteten Regen ( auch im Gebirge ) bei gleichzeitiger Erwär¬
mung verursachen wird .

Voraussichtliche Witterung kür Donnerstag , den 6. November:
Zunehmende Erwärmung , verbreitete Niederschläge auch im Ge¬

birge , auffrischende, in der Höbe stürmische Sudwestwinde .

^ Tageskalenöer
der Sozialdempariei Karlsruhe

Vorstandsfihung der Frauensektion
Donnerstag , 6 . November, abends 8 Uhr, findet mit den Bezirks¬

leiterinnen in der „Eambrinusballe " eine Vorstandssitzung statt .Bitte die Genossinnen, infolge wichtiger Tagesordnung zahlreich
zu erscheinen .

Bezirk Oststadt
Die Vorstandsmitglieder , Distriktsleiter und Stradenobleute

werden gebeten, heute Mittwoch abend 5 Uhr im „Bernhardus -
hof " zu erscheinen . Auch alle übrigen Genoffen und Genossinnen,die gewillt find, Parteiarbeit zu leisten, sind freundlichst eingeladen .Die Einladungen zur öffentlichen Wählerversammlung und die
zweite Serie Flugblätter müssen zur Verbreitung kommen .

Bezirk Mühlburg
Freitag abend 7 Uhr im „ Hirsch" Ausgabe der Flugblätter . Es

wird vollzähliges Erscheinen erwartet .
SAJ . Groh-Karlsruhe . Heute abend 8 Uhr im Jugendheim

Funktionärsitzung.
Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer . Unsere Novcmberzusammenkunft

findet am Mittwoch , 6 . November, nachmittags 5 Uhr, im Volks¬
hause statt . Wir bitten , trotz der regen sonstigen Veifammlungs -
tätigkeit auch hierbei um zahlreichen Besuch .

I düeine bad. Chronik
Gewitter und Eraupelschliige im Rheintal

—n . Karlsruhe , 4 . Nov. Nach Durchzug des Sturmwirbels gingen
im Verlaufe des Dienstag mittag verschiedene Böen - und Gewit¬
terfronten über das Rheintal und die Hardt hinweg . Zwischen
VA und 1 Uhr verdunkelte sich z . B . in Karlsruhe der Himmel
plötzlich derart , datz in fast allen Ladengeschäften und Büros die
Lichter entzündet werden mutzten . Ueber das Stadtgebiet ging
ein kurzer, aber sehr heftiger Erauvelschlag nieder ; ein greller
Blitzstrahl und Donnerschlag folgte, gleichzeitig ging die Tempera¬
tur um mehrere Grade auf 7 Grad Wärme zurück. Der Luftdruck ,
der in der Rheinniederung seit Ende der letzten Woche um etwa
28 Millimeter gesunken war , ist jetzt in rascherem Anstieg bedris-
fen . Die ergiebigen Niederschläge haben zu neuen Anschwellungen
des Rheins und der Gebirgsbäche geführt . Der Oberrbein ist bin
nen 30 Stunden um etwa 80—90 Zentimeter gestiegen; auch der
Rhein bei ' Maxau und Kehl steigt wieder kräftig an . .

Bon Nationalsozialisten überfallen
Liedolsbeim , 4 . Nov. Sonntag abend wurde ein Parteigenosse

auf der Srrahe von Nazirauibolden von hinten überfallen , zu Bo¬
den geschlagen und derart mit den Füßen traktiert , datz er schwere
Wunden am Kops davontrug . Einer der Raufbolde , ein schon
mehrmals wegen Körperverletzung vorbestrafter Bursche , tat sich
ganz besonders hervor . Er war der Anführer der Stratzenräuber .
Wir nehmen an , datz sich die Polizei der Sache annimmt , denn es
liegt hier zweifellos ein planmäßig vorbereiteter Angriff vor.
Dies soll wohl das Signal für die Gemeindewahlen sein. Wenn
wir in Liedolsbeim nicht wieder Dinge , wie bei der Bürgermei¬
sterwahl erleben wollen, so ist es Sache des Bürgermeisters , die
nötigen Vorkehrungen zu treffen . Den Bürgern von Liedolsbeim
mutz es nun doch bald klar werden, mit was für einer gemeinen
und brutalen Gesellschaft man es bei den Nationalsozialisten zu
tun hat . ^

Ein Knabe vom Auto tödlich verletzt
- t . F r e j b u r g, 4. Nov. Das zehnjährige Söhnchcn - es hier an¬

sässigen Rechtsanwalts W e r l e hüpfte am Montag nachmittag
in den Anblick eines Papierdrachens vertieft , den er in Hände»
hielt , bei der Dreifam über die Kaiserstrabe . Dabei wurde der
Knabe von einem Auto erfaßt und überfahren ; er starb nach
einigen Stunden a» den erlittenen Verletzungen. De« Kraftwagen¬
lenker. ein Betriebsleiter aus Lübeck, der sich auf einer Reise in
die Schweiz befand , soll nach der Bekundung von Augenzeugen
keine Schuld an dem Unfall treffen .

*

Spessart bei Ettlingen . In der Nacht zum Montag wurde durch
den starken Sturm die hiesige Dreschmaschinenballe völlig zerstört.
Die Pfosten samt den Fundamenten wurden aus dem Boden gc
rissen .

Auftakt den '§emeUidentMeK
Mittwoch , den 5. November , abends S Nfir
finden in nachstehenden Bezirken und Lokalen

Seffentliche

Wahlversammlungen
statt :

Bezirk Altstadt : Lokal zum König von Württemberg .
Bezirk S ü d st a d t : Lokal zur Deutschen Eiche.
Bezirk Mittel » undSüdweststadt : Lokal zur Gam-

brinushalle .
Bezirk: Weststadti Lokal znm Württemberger Hof .
Bezirk Bulach : Lokal zur Krone .
Referenten : Stadtrat Jung » Stadtverordneter

Nothweiler » Stadtverordnete Bernaner , Stadträtin
Müller , Stadtrat Töpper » Stadtverordnete Lang .
Stadtrat Eugen Geck , Stadtverordnete St a r k » Stadtverord¬
neter Ra st älter , Stadtrat Flö h e r.
Lrettag» den ?. November » abends S Nhr

Bezirk O st st a dt : Lokal zur Krone .
Bezirk Erünwinkel : Lokal zum Engel .
Bezirk Rüppurr : Lokal zum Grüne « Baum .
Bezirk Beiertheim : abends 8 Uhr im Beiertheimer

Bezirk W e i h e r f e l d : Lokal Weiherhof.
Referenten : Stadtverordneter Kappes » Stadträtin

Müller , Stadtverordneter Eifele » Stadtverordneter
S p a ch h o l z » Reichstagsabgeordneter M a r u m.

Samstag » Sen S. November » abends S Ahr
Prinz

Be: »trk Mühlburg : Lokal Goldener Hirsch.
Beztrk: Hardtwaldsiedlung : Lokal zum

Berthold .
Referenten : Stadtverordneter Koch » Stadtverordnete

Lang , Stadtrat Eugen Geck, Stadtverordnete Bernauer .
Stadtrat Flöhe » .

Alle noch nicht genannten Bezirke werden später veröffent¬
licht.

m
*
pVfl. Vo

"
. Aereiasan ) eiger 00 ps» dl, ia \,

n<r{iiflgungti >mc<( ra fiwtn unter tief « Rubrlf hl der Regel kein« « »htnttmr . obrr ron6m
NeNnmeieUenn-el» berechn».

Karlsruhe
F .T .K. Süd . Freitag abend 8 Uhr Diskussionsabend (volitilch ) .
F .T .K Wintersport . Morgen abend 8 Uhr in der Eoetbeschulc

Trockenskikurs . Ski, Stöcke und Schuhe mitbringen . 7005
Naturfreunde Müblburg . Heute Zusammenkunft im Hirsch . 7001

Cbesrcvaktcur: Georg SchSpftln . Peraittworlllch : Politik, Frei ,
staak Baden , BolkSwlrlschaft, Aus aller Welt, Letzt« Nachrichten: C
Grllnebaum . Bad . Landtag . GcwcrltchaftllcheS, AuS der Partei . Klein ,
badische Chronik, AuS Mittelbaden . Durlach, Gerichtszeiriing , Feuilleton .Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grob Karlsruhe. Gemeinde-
polillk. Soziale Rundschau. Spork und Spiel, Soziallsttlches JungvollHctmar und Wandern , Auskünfte : Josef Eifele . Beraniwortltck
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhas ,in Karlsruhe ln Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdruckere -

Volkslreund G .m .b .H., Karlsruhe.

" spezfal - Geschätt ™ BUro - fflaschinenTelefon 2127 — Reelle Bedienung
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Partei ‘Hadiriciifen
Diejenigen Ortsvereine

»iic . durch Kenosfen , die in Karlsruhe arbeiten , beim Sekretariat
cii ' c Kram mopbonplatt « abholen lassen können , werden
drinpend ersucht , die Abholung bi » spätestens Freitag ru veran -

Das Parteisekretariat.

/ lugblaltverbreitung
veuosfinnen und Genossen! Arbeitersportler , Arbeitersän -

ger , insbesondere auch Arbeiterjugend ! Beteiligt euch voll -a !- Wendet euch an die Ortsvereinsvprsitzenden , in den
en an die Bezirksobleute .

Das Sekretariat .

Volkswirtschaft
Vom Tabakmarkt : In Legelshurft wurden die Grumpcn verwogen

— 24 Zentner gegenüber 56 Zentner im Vorjahre . Käufer ist di« Firma
Dörrmann in Karlsruhe -Rüppurr . Bezahlt wurde 20 RM . je Zentner .
Das Sandblatt wurde um 60 M je Zentner an die Firma Vogelfang «
Bremen verlaust . Um den gleichen Preis lauste dieselbe Firma das Sand¬
blatt in Zterolshofen und Holzhausen . Bei der erstmals in
Ofscnburg veranstalteten Tabakcinschreibung haben nachstehende an die
Kammer angeschlossenen Pflanzcrvereinigungen ihr Sandblatt verkauft.
Hesselhurst zu 63 M, Eckartsweier zu 57 , Sand zu 56 .20 M , BoderSiveier
zu 59 .4L Hierzu treten je nach Qualität Zuschläge bzw. Abzüge bis zu
20 Prozent . — Am Freitag wurde in Holzhauscn, Amt Kehl, das Sand¬
blatt verkauft . Erlöst wurde 58 M je Zentner .

Tarifkiindigung in der Oberbergischen Textilindustrie
Köln, 8 . Nov. (Funkdienst .) Der Arbeitgeberverband für die

Oberbergische Textilndustrie bat den Lohntarif und das Arbeits¬
zeitabkommen für die Txetilindustrie im Oberbergischen Bezirk zum

Jahresende gekündigt . Das Ziel der Unternehmer dürft« ein

Herabsetzung der ohnehin erbärmlichen Löhne sein.

Welches Wasser eignet sich am besten für die Wüscke ?
^

Datz Wasser und Wasser nicht dasselbe ist . geht schon auS « MS ,
sätzvchen Unterschieden hervor ; wir unterscheiden: See - , Fluß «, o*«

„gH
Brunnen - und LeiMngswasser . Außerdem hat di« Nattirwiffenschan jft<l
unterschiedliche Feinheiten festgestellt . Jnterestant ist zu wissen , da«
Master stets Gase wie Kohlensäure und Kohlenwasterstosf in M
oder Stosse wie Lehm, Ton usw . enthält . Die Gegenwart '

i;((
Magnesia und Eisen macht das Master hart und beschränkt stinc
wcndungSsähigkeit sür HauShaltzwecke. Jede HauSsrau weiß z.
in hartem Wasser die Seif« schlecht schäumt, daß der Kestclstcin .in -
töpfen und -kannen durch Absetzen der Masters entsteht, und da«
derS eisenhaltiges Master dt« Wäsche gelb werden läßt . Unsere >>

Hygiene ist wohl daraus bedacht , daß wir nur mit solchem tjfr(:
sorgt werden , das der Gesundheit zuträglich ist . Dt« mehr oderDt« mehr oder wc " "

Verwendungsfähigkeit des Masters können wir aber selbst reg » .
Für die Hausfrau kommt meist nur das Weichmachen des
Frag « , das man durch Kochen des Masters erreichen kann, auf „n?
Art aber dadurch, daß man dem Master vor Verwendung für Sab "

Reinigungszwecke einige Hände voll Henko -Bletchsoda beigibt . ^

ffieiei tl es ?
Wie viele müssen sich diese Frage vorlegen und sie dann
mit betrübter Miene verneinen . Schlechte Ware wollen Sie
nicht kaufen und für Qualitätsware reicht es eben nicht .
Unsere große Veranstaltung zeigt hier einen Ausweg , denn
wir liefern wirklich gute Ware zu billigen Preisen .

Der große

Utlantel Verkauf
in 4 Preisgruppen

sei allen wiederholt gelegentlichst empfohlen .

Gruppe I Gruppe II Gruppe III Gruppe IV

U5.~ 65 .- 85 .- 105 .-
Lassen Sie sich doch einmal einige Sachen bei
uns vorlegen , das verpflichtet Sie ja zu nichts .

7008

SfermC -

Karlsruhe , Marktplatz
Das großeSpezialhaus für Herren - und Knabenbekleidung

PS
H Verwandten , Freunden und Be -
S kannten die traurige Nachricht , daß

mein lieber Mann 6995

] 3ol)(

Todes -Anzeige

Aham Lpmer I
Mechaniker

» durch einen UnglückSsall im Alter
von 72 Jahren verschieden ist.

■ Karlsruhe, den 4. November 1930.
Werdrrstr. so»

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen r

Fra« Olga Spraner Witwe Hg
Feuerbestattung ! Donnerstag nach - lg

mittag 4Nhr . —

( 3r. H. i
I Sprach!
I Mittwoch

HerllCh werüarpiatz
Sprach stunde : 8—9 und 3—6 Uhr

und Samstag nur 8—9 Uhr

Freundlich möbliertes
Mansardenzimmer

billig zu verm . Svbrl -
str . l4,4 .St .l . Südstadt .

3*. Zimmer
mit elektr. Licht zu verm
Nhlandstratze2»,Part

Haggenauer Anzeigen
Versammlung der Rebbeob -

achtnng»kommission»« itglieder.
Am Samstag , den 15. d . Mts ., nachmittags

>/,2 Uhr findet im Gasthaus zum „Rühle " in
Baden -Baden -West die Versammlung der Reb -
beobachtungSkommission statt . Interessenten
der Weinbauer können daran Teil nehmen .

Gaggenau , den 4 . November 1930. 1552
Der Bürgermeister:

Schneider .
Landwirtschaftlich « Schul « in
Rastatt betreffend .

Am Montag , den 10. d . Mts ., vormittags
9 Uhr , beginnt der WinterkursuS an der lani
wirtschaftlichen Schnie in Rastatt . Anmeldung «
sür den Besuch der Schule können während
der Zeit bis zum Schulbeginn bei dem er¬
gebenst Unterzttchneten oder beim Schulvor¬
stand in Rastatt vollzogen werden . 155 !

Saggenan , den t November 1930.
Der Bürgermeister :

Schneider .

Badisches
Landestlieater
Mittwoch , K. Nov.

2.Sillfome-
Konzerl

Leitung Josef Krips
Solist :

Nathan Milstein
sVioline )

2. Sinfonie iErstauf
führung ) : Kusterer .

Violinkonzert szum 100
Geburtstag d .Meister ;

Gold mark .
Till Eulenspiegel :

Richard Sttauß
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 22 Uhr
I. Rang und 1. Sperrsitz

5.00
- 1548

Do . G. li . Advokat
Patelin . Hieraus : Der
Diener zweier Herren .
Fr . 7 . 11. Die Nibe -
lungen 1. u .2.Abteilung
Sa .8 .11 . Uraufführung
Die Liebesprobe . Hier
aus ; Neu einstudiert
Josephslegende . So . 9
II . : Nachmittag » ; Die
Jüdin . Abends : Die
Boheme . Im Konzert
haus : Zum ersten Mal
Meine Schwester und
ich . Mo . 10. 11. Die Nibe
lungen l . u . 2 . Abteil .

SClIlUDlIlOSe1 .65
1 0

reine Wolle . IßQ Jgjfß i

m

Kunstseidendecke,
innen gerauht .

Damenstriimpie
reine Well
fein gewebt

Donnerstagwieder

aus unseren Wäschestoffen !

tauet
Heute mmuioch 20 .30 wir

QroBessonderKonzert
der Kapelle Kramer

Aus dem Programm :
Die Weihe des Hauses, Ouvertüre . Beethoven
Fantasiea. d. Oper Die toten Augen . D’Albert
Ungarische Rhapsodie fUr Cello . - ■Popper

Solist : Albert Pichner.

Ein guterhaltener , ge
drauchterGasherd sehr
billig abzugeben . <3 “ 3‘
Steinstraß « IS , 1. St.

•v Während der Messet
Damenslofle
Herrenanzugslotlfl
Baumwollwaren
zu ganz auBergewoimiich billigen Preisen i

Willi. Braunagel , HmstrJj
MchtraacherinöTagen!
AuSk . grat . W .tzolzhai ,
Lttobenreui. v . «m

Echlaszimmer
aparte Modelle , in Birke
imit , Eiche gebeizt und
Edelh . poliert , zu be¬
kannt billigen Preisen .
Kompl . Zimmer M .290 .-,

1.-, 450 .-,350. , 680 .-

Saln H Sünsler
Waldsst . 6 £„

•&

nehmt mosiKunteiricAt
b. d . Musiklehrerschaft d . Deutschen
Musikeiverbandes. Lehreradressen
erhältl . in den Musikalienhandlungen

DaS Stoffbüro der Reichsbahndireition Karls >
ruhe versteigert Mittwoch , 12. 11 . 30, 8 Uhr
beginnend , gegen Barzahlung im Gerätehaupt¬
lager Karlsruhe , alter Personenbahnhof , Ein¬
gang Rüppurrer Straße , alte Geräte , dar >
unter : Bänke , Tische , Stühle , Hobelbänke , Wim
den , Karren , Altmetalle , Abfallholz . 1550
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Haute ahtnd * Ohr:

Hoiiwvood
Oie groBe

amerikanische
schau

2 Kapellen
ee«7

Weißstickerin
empfiehlt sich im Sticken
Waldhornpr.21, Krieg.

Greta Garbo
die vergötterte Frau der Leinwand , sehen Sie in einem
Schauspiel mit prachtvoll exotischem Hintergrund.

Greta Garbo
spielt mit seltener Hingabe eine schöne Amerikanerin,
deren ruhiges Eheglück durch die glühenden Wer¬
bungen eines javanischen Prinzen und die schwüle
Atmosphäre der fremden Umgebung fast vernichtet
wird. Die phantastische Exotik der javanischen
Szenerie bildet einen besonders reizvollen Kontrast
zu der blonden Schönheit der Garbo.
Ein spannendes Tonfilm -Schauspiel

ab heute 3 % , 5 , 7 und 9 Uhr

GLORIA
PALAST , AM RONDELLPLATZ

7002

Bekamllmachllilg
Die Inhaber der im

Monat Mär , 1980
unter Rr . 7591 bis
mit Rr . 1149 » ausge¬
stellten bezw .erneuerten'

mdscheine werden
hiermit ausgefordert ,
ihre Pfänder bis längst .
8.Nodemberl930 auszu¬
lösen oder die Scheine
bis zn diesem Zeitpunkt

erneuern zu lasten ,
widrigenfalls die Psän -
der zur Versteigerung
gebracht werden . 1538
Karlsruhe , 30.Okt . 1936

Städt. Pfandleihkaffe

Rastatt

Manufakturwaren

Ausstattungsartikel

Hochzeit-, Calais.'
Smokingu. Noch-
Vnjfia «, fast neu , stau¬
nend bill . abzug . m ~
{t5ft«tafl«cftt. 58a , 11.

umeiter -Gesangvereiii
„LieflepHranz

“ -6pdizinB̂

Am Sonntag , den 9. Novei*^
*

abends 7 Uhr, in der Gemeinden » ^
Grötzingen

Konzert
unter Mitwirkungdes „ Starksc*1

Streichquartett " KarlsrU“*
Zu zahlreichemBesuch wird
liehst eingeladen. Dte Verwalt"

/

Die Bratensoße itft
Würfelfür 15 Pfg-
Um Soße zu haben , ist es nicht
nötig , daß immer ein großer Brate0
in der Pfanne schmort . Denn soviel
Soße wie ein großer Braten gihj
Ihnen auch ein einziger Würfel
„Knorr-Bratensoße *. Sie brauche0
nur anzurühren , aufzukochen uv°
schon haben Sie eine würzig ® »

ikante Bratensoße fix und fertig*
nd die Kosten ? - 15 Pfg *r;

T&hcVi
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